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Polens und Deutjciands dulereſe Rabinettberatungen in London und Paris. 


am Wirtſchaftsabkommen. 


In der polniſchen Preſſe werden die bevorſtehenden 


polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen lebhaft diskutiert. 
Nachſtehend bringen wir einen Aufſatz der „Gazeta Lwowska“, 
in dem das gegenſeitige Intereſſe beider Staaten an dem 
Zuſtandekommen des Abkommens behandelt wird. In dem 
Aufſatz heißt es: 

Eine der wichtigſten Aufgaben der Republik Polen iſt 
der Handelsvertrag mit Deutſchland, der binnen kurzem ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll. 


ganz Europa. 


Im Laufe der letzten Jahre hat das Wirtſchaftsleben in 
Polen eine Wiedergeburt erfahren, ja, in der zweiten Hälfte 
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des Jahres 1921 tit Polen im Handel mit Getreide und 


Eiern ſehr aktiv geweſen und in der Weberei wurde 
die Konjunktur der Vorkriegszeit erreicht. Die Produktion 
auf dem Eiſenmarkt hat allerdings nur 30 Prozent der 


Vorkriegszeit erreicht. Und gerade dieſer Umſtand kann un⸗ 
möglich dazu beitragen, beruhigend auf unſer Wirtſchafts⸗ 
leben zu wirken. In Polen findet man keine Bau⸗ 
tätigkeit, es werden weder Wohnhäuſer noch induſtrielle 
Anlagen gebaut, wir leiden Mangel an Remontierungen und 
Inſtallationen. Jahraus, jahrein werden ja wohl Bauten 
vorgenommen und Inſtallationen bewerkſtelligt, doch der an⸗ 
dauernde Stillſtaͤnd in ihrer Wiederherſtellung kann 
kataſtrophale Folgen nach ſich ziehen. 

Dieſer Stillſtand kann ein Ende nehmen mit dem Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Deutſchland, der die Möglichkeit 
bieten würde, die Juſtallationen und die Bautätigkeit in Polen 
im Verhältnis zu den Preiſen für die Lebensmittel billiger 
ſich geſtalten zu laſſen und der Überfluß an Nahrungsmitteln 
würde bei Inanſpruchnahme des deutſchen Marktes inſofern 
an Quantität und Qualität gewinnen, als die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft in der Lage verſetzt werden würde, ſehr große 
Fortſchritte zu machen. 

Die Lodzer Induſtrie, die heute 100 Prozent 
der Norm der Vorkriegszeit überſchreitet, hat rieſige Chancen, 
eine Reihe von Märkten in Europa zu gewinnen: in Ungarn, 
in Rumänien, Bulgarien, Südſlawien, und es wäre auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich auf den Märkten der neutralen 
Staaten mit hoher Valuta zur Geltung bringt. Die Lodzer 
Induſtrie braucht eine Verbeſſerung der Qualität ihrer Er⸗ 
zeugniſſe, um im Konkurrenzkampfe die tichechiiche Induſtrie 
zu überflügeln. Zur Erhöhung der Qualität ihrer Erzeug⸗ 
niſſe braucht ſie aber deutſche Farbſtoffe und in vielen 
Fällen neue Maſchinen und Maſchinenteile von 
deutſchem Mechanismus. 

Polen hat trotz des deutſchen Boykotts eine Menge 
deutſcher Waren bezogen. Die Ausfuhr von Deutſchland 
nach Polen über Wien und Danzig übertraf den Transport 
eines jeden anderen Staates. Wir haben einen bedeutenden 
Tribut den Vermittlern gezahlt, was auf unſeren Valuta⸗ 
fand einen ſehr ungünſtigen Einfluß hatte. Der Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Deutſchland aber mit der Klauſel 
einer größtmöglichen Privilegierung würde der Faktor ſein, 
der zur Beſſerung unſerer Bilanz der Handelspaſſiven führen 
wird. Einen großen Einfluß könnte für dieſe Bilanz der 
Umſtand haben, daß Deutſchland Polen, d. h. unſeren In⸗ 
duſtriellen und Großkaufleuten unter Garantie des polniſchen 
Staates einen Milliardenkredit bewilligt, wie Deutſchland 


deutſchen Aktiengeſellſchaften ift in der letzten Zeit ein hoher 
Prozentſatz fremden Kapitals beteiligt, dagegen iſt das deutſche 
Kapital in Transportunternehmungen der Vereinigten Staaten, 
in vielen neuen Fabriken Italiens, Oeſterreichs und anderer 
Staaten engagiert. Das liegt daran, daß das Kapital der 
neutralen Staaten in deutſchen Unternehmungen untergebracht 
wird, denen ſie vertrauen und die die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 


niſſe einer Reihe von Staaten kennen, und dort halten ſie mit 


dem ausländiſchen Kapital zuſammen. Die Deutſchen beginnen 
die Rolle eines Diſtributators des internationalen Kapitals zu 
ſpielen, und nur durch Deutſchland iſt es für Polen möglich, 
ausländiſches Kapital zu erlangen. 4 
Die polnische Induſtrie hat von ausländiſchen Krediten 
vor dem Kriege durch Deutſchlands Vermittelung Nutzen 
gezogen, gegenwärtig haben mit Rohwolle handelnde Firmen 
in den Vereinigten Staaten deutſchen Firmen einen rieſigen 
Kredit angeboten, d. h. rieſige Vorräte an Rohwolle unter 
ſehr günſtigen Kreditbedingungen. Dieſer Kredit von den 
e Experten wird der deutſchen Induſtrie zum Nutzen 
ereichen. 
a Die politiſchen Vorteile des Handelsvertrages 
mit Deutſchland, der auf der Klauſel der Meiſtbegünſtigung 
ſeine Grundlage haben müßte, ſind ſehr bedeutend. Die 
Unpopularität Polens auf dem internationalen 
Gebiet wurde durch einen ſcharfen polniſch⸗ 
deutſchen Antagonismus hervorgerufen. In dieſem 
verſchärften Antagonismus ſieht Europa eine große lnſicherheit für 
den europäiſchen Frieden. Ein deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag 
mit der Klauſel der größtmöglichen Bevorzugung wird alſo ein 
mildernder Faktor für den polniſch⸗deutſchen Antagonismus 
werden. Dieſem Faktor werden Intereſſen entſpringen, die für beide 


Hat dieſer Vertrag doch eine riefige 
politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung für Polen und für 


Der engliſche Kabinettsrat. 


London, 10. Auguſt. Der Kabinettsrat trat heute nach⸗ 
mittag 3 Uhr zuſammen; alle Mitglieder des Kabinetts, mit Aus⸗ 
nahme von Balfour und Churchill, nahmen daran teil. Die meiſten 
der Miniſter erſchienen in Reiſeanzügen, da ſie ſchleunigſt von 
Glasgow nach London geeilt waren. Der Kabinettsrat endete kurz 
nach 5 Uhr nachmittags. Man erfährt, daß keine neuen Zuſam⸗ 
menkünfte des Kabinetts vorgeſehen ſind. Über den Verlauf des 
Kabinettsrates iſt keine Note ausgegeben worden. 

Man erfährt indeſſen zuverläſſig, daß neben den Fragen der 
allgemeinen Politik im Kabinettsrat auch die Frage diskutiert 
wurde, ob Lloyd George eine Modifikation ſeines 
eigenen Reparationsplanes annehmen ſoll. Außer⸗ 
dem wurde die Möglichkeit erörtert, eine neue Konferenz 
ol Diskutierung einer Annullierung der Kriegsſchul⸗ 
den einzuberufen, um Poincarés die Möglichkeit zu geben, fein 
Programm zu modifizieren und gleichzeitig doch der franzöſiſchen 
Kammer ein poſitives Ergebnis vorlegen zu können. Lloyd George 
hat, das ſteht feſt, von ſeinen Kabinettskollegen die Ermächtigung 
erbeten und erhalten, ſeine Politik fortzuſetzen. Eh 

Aus guter Quelle verlautet, daß Poincaré damit beſchäftigt 
iſt, einen Plan fertigzuſtellen, den er ſchon in Paris vorbereitet 
hatte, ehe die Note Balfours veröffentlicht wurde, auf Grund deſſen 
Frankreich in der Reparationsfrage Opfer bringt, während Eng⸗ 
land ſeinerſeits einen Teil der franzöſiſchen Kriegsſchuld opfert. 
Durch dieſen Plan würde auch die deutſche Schuld beträchtlich 
reduziert werden. 

Über dem Bericht der Sachverſtändigen ſchwebt noch ein ge⸗ 
wiffes Geheimnis, da der volle Text nicht veröffentlicht wurde. 
In franzöſiſchen Kreiſen heißt es, daß dieſe Zurückhaltung auf 
beſonderen Wunſch Poincarés geübt wurde. Soviel man erfahren 
kann, find die franzöſiſchen und engliſchen Sachver⸗ 
ſtändigen über zwei Punkte einig. 


Eine engliſche Denkſchrift. 


London, 10. Auguſt. Als Ergebnis der Miniſterratsſitzung gibt 
die engliſche Delegation heute abend ein Dokument an die übrigen 
Delegationen, in dem die engliſche Politik feſtgelegt wird. Obgleich 
betont wird, daß bis jetzt noch keine neue Entwickelung der Lage 
eingetreten iſt, wird doch zugegeben, daß dieſes Dokument die 
deutſche Seite der Reparationsfrage berühre, und man glaubt, daß 
es ſich außerdem auch mit der Frage der Schuldenſtreichung 
befaſſen wird. Auf jeden Fall wird os neue Vorſchläge enthalten. 
Dieſes Dokument wird nicht veröffentlicht werden, ehe es die Dele⸗ 
gationen in London empfangen und geprüft haben. 

Die Konferenz wird morgen vormittag zu einer neuen Sitzung 
zuſammentreten. 


Der franzöſiſche Miniſterrat genehmigt einen 
Kompromiß. 

Paris, 10. Auguſt. Im franzöſiſchen Miniſterrat, der heute 
vormittag von 9 Uhr ab im Elyſé unter dem Vorſitze Millerands 
tagte, iſt die Entſcheidung zugunſten eines Kompromiſſes 
gefallen. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, Poincaré zur Gewährung 
von Zugeſtändniſſen an England zu ermächtigen. An ſämtlichen 
ce er Stellen wurde dieſe Entſcheidung heute abend be⸗ 
ſtätigt. Man lehnt jedoch nähere Auskunft über die Zugeſtändniſſe, 
zu denen Frankreich bereit 5 ab. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen ei man, ſoweit ich feſtſtellen 
konnte, allgemein davon überzeugt, daß Poincaré auf die Zoll⸗ 
ſchranken am Rhein ſowie auf die Zolleinfreifung des Ruhrgebietes 
verzichten werde. Nach Mitteilungen von zuverläſſig unterrichteter 
Seite wird Poincaré dafür die Beteiligung Frankreichs oder der 
Verbündeten an der deutſchen chemiſchen Induſtrie und an der 
deurſchen Flugzeuginduſtrie fordern. Dann wird ein anderer Plan 
wieder aufgegriffen, deſſen Hauptziel die Überwachung der ge⸗ 


Teile ſehr wichtig ind. Deutſchlands Wille, uns das bolſche⸗ 
wiſtiſche Rußland entgegenzuwerfen, wird geſchwächt und 


neutraliſiert durch das Eindringen in dieſe Jutereſſen, die 
N * ) nach dem Abſchluß des polniſch⸗deulſchen Vertrages entſtehen! 
zinen Halbmilliardenkredit Lettland gegeben hat. In den P 
wichtigerer Abſatzmarkt als das 120 Millionen = Rußland. 


olen iſt mit ſeiner 29 Millionen⸗Bevölkerung heute ein 


Durch polniſch⸗deutſche Kooperationen wird Deutſchland nicht 
geſchwächt, ſondern es wird ſeine Stellung gegenüber Ruß⸗ 
land feſtigen. Der polniſch⸗deutſche Handelsvertrag begegnet 
dem Beifall der meiſten europäiſchen Staaten als eine Er⸗ 
ſcheinung e der Seitigung des Friedens und 
der Erweiterung des wirtſchaftlichen Lebens Europas. 

Für Deutſchland hätte ein Handelsvertrag mit 
Polen eine unmittelbare wirtſchaftliche Bedeutung. Deutſch⸗ 
land hatte vor dem Kriege eine geringere landwirtſchaftliche 
Grundlage als es ſie von der induſtriellen Produktion 
beſaß. Nach dem Kriege verlor Deutſchland die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Provinzen Poſen, Pommerellen und einen be⸗ 
deutenden Teil Weſtpreußens und dadurch hat ſeine land⸗ 
wirtſchaftliche Grundlage eine Verringerung erfahren. Außer⸗ 
dem verringerte ſich die landwirtſchaftliche Produktion 
infolge der geringeren Ergiebigkeit. Die Roggenproduktion 
im Jahre 1920 fiel im Verhältnis zum Jahre 1913 bis zu 
50 Prozent, die Produktion des Weizens bis zu 55 Prozent 
und die der Gerſte bis zu 56 Prozent. Die Einfuhr von 
landwirtſchaftlichen Produkten beträgt 53 Prozent der Vor⸗ 
kriegsnorm, dagegen die Fleiſcheinfuhr 286 Prozent und die 
Einfuhr von Butter und Margarine 186 Prozent der Ein⸗ 
fuhr vor dem Kriege. Der Weinkonſum beträgt 72 Prozent 
der Vorkriegszeit. Der geringere Weinverbrauch zeugt von 
der Verarmung Deutſchlands. Die Enthaltſamkeit, 
der geringere Verbrauch von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 
beſonders von Getreide, der eine gewiſſe Rekompenſation in 


Beweis für die Ernährungsſchwierigkeiten Deutſchlands, die 
durch eine größere landwirtſchaftliche Produktion in den 


dem größeren Verbrauch von Fleiſch und Fett findet, iſt a 


Die Londoner Konferenz auf dem toten Punkt. 


ſamten chemiſchen Induſtrie ze Verhinderung der Fabrikation von 
. und ſonſtigen Angriffsmitteln iſt. £ 

An Pariſer amtlicher Stelle hält man es für ſicher, daß die 
Londoner N morgen zum Abſchluß gelangt. Nach dem 
Miniſterrat wurde den Blättern folgendes Kommuniqué zugeſtellt: 
Der Miniſterrat hat über die äußere Lage beraten und hat von 
den Telegrammen Kenntnis genommen, die in den letzten drei 
Tagen ausgetauſcht worden find, und hat feine Meinung ſowie 
ſeine einſtimmige Billigung dem Miniſterpräſidenten durch ein 
Telegramm, das nach Schluß der Sitzung unterzeichnet worden iſt, 
zu erkennen gegeben. 


Am Donnerstag Pauſe der eigentlichen Konferenz. 

Paris, 10. Auguſt. Der Sonderberichterſtatter der Havas⸗ 
Agentur meldet aus London: Der Donnerstag der Londoner 
Konferenz iſt im Programm, was die eigentlichen Konferenz⸗ 
beratungen anbetrifft, als Ruhetag vorgeſehen, da er weder eine 
Miniſter⸗ noch eine Sachverſtändigen⸗Zuſammenkunft vorſieht. In 
der Zwiſchenzeit herrſcht ein lebhafter Verkehr unter den einzelnen 
Delegationen. Poincars und Delaſteyrie hatten heute vormittags 
eine Konferenz mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen. Theunis 
war weiter bemüht, eine Verſtandigung herbeizuführen. Er bon⸗ 
ferierte mit Lloyd George. Der italieniſche Finanzſachverſtändige 
Giannini hat dem ee Außenminiſter einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. In Konferenzkreiſen wird die Lage als ernſt betrachtet. 


Befürchtungen der deutſchen Preſſe. 


Berlin, 10. Auguft. Die deutſche Preſſe beſpricht die Londoner 
Konferenz und weiſt darauf hin, daß bisher jede Konferenz 
der Entente ſchließlich mit einem Kompromiß geendigt habe, 
der die wirtſchaftlichen Fragen auf politiſchem Wege zu löſen 
ſuchte. Die Blätter bezweifeln alſo, daß es in n zu einem 
Bruch der Entente kommen ſollte, weiſen vielmehr auf die 
Nachrichten über die Kompromißverhandlungen hin, wobei ſie be⸗ 
tonen, daß nach der bisherigen Praxis jedes auf dieſe Weiſe er⸗ 
reichte Ergebnis zu Ungunſten TRETEN ausge» 


fallen ſei. 
Vorſchläge Lord Greys. 

Berlin, 10. Auguſt. In ſeiner in Oxford am Mittwoch gehal⸗ 
tenen Rede hat Lord Grey folgende Bedingungen für die Ver⸗ 
minderung der interalliierten Schulden aufgeſtellt: 1. Verringe⸗ 
rung der deutſchen Reparationsſchulden in prak⸗ 
tiſchen Grenzen; 2. Erteilung eines entſprechend igen 
Zahlungsau [6 ubs (Moratorium) für Deutſchland, um es 
für die Abzahlung der Reparationen inſtand zu er 3. Wieder 
aufbau Deutſchlands; 4. Aufnahme Deutſchlande 
in den Völkerbund nach Erfüllung der Vertragsverpflich, 
lungen. = 


Oeſterreichs Notſchrei an die Konferenz. 


Paris, 9. Auguſt. Nach dem „Intranſigeant“ wird die Konferenz, 
bevor die Zeinehme auseinandergehen, ſich noch mit der öſter⸗ 
teichifchen Finanzlage befaſſen. Die geſtern abend eingetroffene Rote 
Oſterreichs, in der die Regierung erklärt, fie werde die Landes 
verwaltung den Verbündeten übergeben, wenn man 
Oſterreich nicht die Pfänder zurückerſtatte, die man ihm genommen 
habe, habe die Alliierten gs Nachdenken veranlaßt. Naturgemäß 
dürfte man einer ähnlichen Lage auch in Deutſchland gegenüberſtehen. 
Proteſt der rheiniſchen Sozialiſten gegen 
Poincarés Pläne. 

Köln, 11. Auguſt. Vertreter der deutſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien ſowie der Berufsverbände haben 
nach einer Meldung der * Zeitung“ an die Beſatzungs⸗ 
behörden eine Denkſchrift eingereicht, mit der Bitte, ſie Lloyd 
George zu überſenden. In dieſer Denkſchrift proteſtieren die Unter⸗ 
zeichneten gegen die letzten Sanktionsprojekte der Franzoſen. 


er rk und in eriter Linie in Polen bejeitigt werden 
önnten. 

Rußland führte nach Europa 600 Millionen Pud Getreide 
aus. Das Fehlen dieſer Poſition in der Handelsbilanz 
Europas vergrößert die Ernährungsſchwierigkeiten. Cs wäre 
alſo angezeigt, daß Polen zuſammen mit den von Rußland 
abgetrennten Staaten Rußland als Getreidelieferant Europas 
vertritt, was erreicht werden kann, wenn die Ergiebigkeit im 
polniſchen Staate zu der Vorkriegsnorm in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen geſteigert werden könnte, die eine 
1%, größere Ergiebigkeit aufwieſen als Kongreßpolen, trotzdem 
ſie nicht einen beſſeren Boden haben. Sie verdanken dies 
der wirtſchaftlichen Kooperation mit den induſtriellen Gebieten 
Deutſchlands, den Lieferantinnen künſtlicher Düngemittel ſowie 
landwirtſchaftlicher Maſchinen. 

Hieraus geht hervor, daß die landwirtſchaftliche Koope⸗ 
ration der beiden Nachbarſtaaten Polen und Deutſchland er- 
Polen Reſultate in der landwirtſchaftlichen Produktion 

olens, gleichzeitig aber auch in dem Verbrauch landwirt⸗ 
Ihajtlicher Produkte in allen beiden Staaten zeitigen kann. 
Die Preiſe der Düngemittel in Deutſchland find im Verhält⸗ 
nis zum Jahre 1913 um das 25 fache, die Getreidepreiſe um 
das 53 fache und die Kartoffelpreiſe um das 45 fache geſtiegen. 
Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte ſind ſomit im 
Verhältnis zu den Preiſen der künſtlichen Düngemittel in 
Deutſchland mehr als um das Doppelte geſtiegen. Deutſch⸗ 
land hat bis in die letzte Zeit hinein bedeutende Beträge 
zur Herabſetzung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
an ſeine Konſumenten gezahlt. Dieſe Poſition iſt aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten aus dem Budget Deutſchlands geſtrichen 
worden. In Anbetracht deſſen gewinnen Handelsverträge 
mit den landwirtſchaftlichen Nachbarſtaaten für Deutſchland 
ganz beſonderes Intereſſe. Zur Hebung der polniſchen 
andwirtſchaft, die Mangel an lebendem Inventar leidet, 
iſt die Einfuhr von Tieren erforderlich, die zur Hebung der 
Viehraſſe beitragen würden. Polen war vor dem i 


im Getreidehandel ſehr aktiv. Sogar Provinzen, die eine 
paſſive Bilanz im Getreidehandel hatten wie Weſtgalizien, 
das Wilnaer Gebiet uſw., beſaßen eine aktive Bilanz im 
Handel mit Fleiſch und mit lebendem Inventar. Um aber 
den Stand des lebenden Inventars zu den erwünſchten 
Normen zu bringen, müßte Polen ſich in dem wirtſchaftlichen 
Vertrage mit Deutſchland eine freie Ein⸗ und Ausfuhr von 
lebendem Inventar bei entſprechender Innehaltung der vete⸗ 
rinären Beſtimmungen vorbehalten. 

Gegenwärtig leidet der deutſche Konſument infolge der 
hohen Preiſe für induſtrielle Erzeugniſſe auf dem inneren 
deuten Markt, da die Valuta der induftriellen Länder 
Europas erheblich höher iſt, als die deutſche, was die Unter⸗ 
bringung der or — Produkte dieſer Länder auf dem deutſchen 
Markt und die Konkurrenz ausländiſcher Waren auf dieſem 
Markt verhindert. Nur die Erzeugniſſe Polens und Sſter⸗ 
reichs, dieſer Länder mit niedriger Valuta, können auf den 
Stand der deutſchen Marktpreiſe einwirken, das heißt gewiſſe 
pathologiſche Wirtſchaftserſcheinungen beſeitigen, die durch das 
Fehlen einer fremden Konkurrenz hervorgerufen werden. Für 
die Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe beider Staaten 
kann ein polniſch⸗deutſcher Handelsvertrag und die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit Polens und Deutſchlands eine wichtige Rolle 


spielen. 
Aus deutſchland. 


Die Berliner Verhandlungen mit Lerchenfeld. 

Berlin, 9. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der Berliner Aufenthalt des 
Grafen Lerchenfeld hat bisher folgenden Verlauf genommen: Nach 
ſeiner Ankunft hat Graf Lerchenfeld zunächſt dem Reichspräſi⸗ 
denten Ebert einen Beſuch abgeſtattet. Dann hat in der Reichs⸗ 
kanzlei eine kurze Beſprechung zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
ſtattgefunden. Hieran ſchloß ſich dann eine gemeinſame Sitzung 
mit der Reichsregierung, und zwar unter Vorſitz des Reichspräſi⸗ 
denten Ebert. An ihr nahmen von ſeiten der Reichsregierung der 
Reichskanzler, der Juſtizminiſter, der Reichsinnenminiſter und der 
Reichswirtſchaftsminiſter teil. Außerdem iſt zuſammen mit dem 
Grafen Lerchenfeld Reichsernährungsminiſter Fehr aus München 
een und nahm an der Sitzung teil, Dagegen iſt Reichs⸗ 
wehrminiſter Geßler nicht in Berlin anweſend. Von bayerifcher 
Seite waren außer dem Grafen Lerchenfeld der bayerifhe Innen⸗ 
miniſter Schweyer und der bayeriſche Juſtizminiſter Gürtner und 
der je eng Geſandte in Berlin v. Praeger anweſend. Nachdem 
der ge Komplex der zwiſchen dem Reich und Bayern ſchwe⸗ 
benden Fragen beſprochen war, wurde dieſer Komplex in die ein⸗ 
zelnen Materien geſchieden, worüber heute nachmittag 4 Uhr in 
getrennten Verhandlungen geſprochen werden ſoll. Die Fragen, 
die das Innenminiſterium angehen, werden zwiſchen den Innen⸗ 
miniſtern, die der Juſtig zwiſchen den Juſtigminiſtern beſprochen 
werden. Bisher haben die Verhandlungen in ruhiger und ſachlicher 
Form ſtattgefunden, ſo daß Ausſicht auf ruhige Beilegung der An⸗ 
gelegenheit vorhanden iſt. 


Botſchafter Wiedfeld beim Reichskanzler. 
Berlin. 8. Auguſt. Reichskanzler Dr. Wirth empfing heute den 


in Berlin weilenden deutſchen Bot 
Wiedfeld. tſchen Botſchafter in Amerika Geheimrat 


Vertrag zwiſchen Deutſchland und Amerika. 


. 3 Am Donnerstag iſt in Berlin vom 
Reichskanzler Wirth und dem ee en 


8 ein Vertrag über die Bildung einer N ten 
ommiſſion zur Feſtſtellung der amerikaniſchen 
Entſchädigungs forderungen unterzeichnet worden. Der 
Kommiſſion ſollen je ein Vertreter Deutſchlands und 
Amerikas W e 8 
9 eſſen Ernenn i e deut Regierung an 
den räſidenten der Verein . wendet. Nagy Inter Bas 
beginnt ihre Tätigkeit im I von zwei Monaten nach Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages in Waſhington. Die „Voſſ. Ztg.“ 
und die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreiben, 975 dieſer Vertrag einen 
Schritt zur Anbahnung von freundſchafklichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden n ſowie den Beginn der endgülti⸗ 
gen Liquidierung des Kriegszuſtandes mit den Vereinigten Staaten 


Provinziallandtag der neuen Provinz Grenzmark. 


Schneidemühl, 9. Auguft. Nachdem vor kurzem die Grenzmark 
ſelbſtändige Proving geworden iſt, war am 7. und 8. Auguſt der 
erſte Probinziallandtag zu feiner erſten Tagung 
nach Schneide mühl einberufen worden. An Stelle des in 
den Ruheſtand berſetzten ſtellvertretenden Oberpräſidenten eröffnete 
Regierungsrat se nn im Auftrage des preußiſchen Staats⸗ 

miniſteriums den erſten Landtag. Ihm gehören insgeſamt 30 Ab⸗ 


die Erben von Senkenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 


(87. Fortfegung.) (Nachdruck unterfagt.) 


„Mein Gott, wie ſchrecklich dies alles iſt! Und Herr 
von Senkenberg — wie trägt er es?“ 

Hempels Geſicht erhellte ſich. f 

„Gut! Denn ſchwerer als Leid und Entſetzen wiegt die 
Freude, die ich ihm geben konnte! Aber kommen Sie mit mir 
— wir dürfen ihn nicht lange darauf warten laſſen. Und 
Sie haben Ihr Teil daran auch redlich verdient!“ 

Er kehrte haſtig um und ſchritt nach dem Seitenflügel 
zurück, ſo raſch, daß Melitta ihm kaum folgen konnte. na 

„Freude? Welche Freude? murmelte fie im Gehen be⸗ 
klommen. „Für mich gibt es nur eine, und die könnten Sie 
mir in dieſer Stunde und an dieſem Orte ja nicht verſchaffen.“ 

„Gemach,“ lächelte Silas, indem er ſtehen blieb und die 
Tür von Peter Marks Zimmer aufſchloß. „Die Freude des 
alten Herrn beſte t darin, daß ich ihm ge: totgeglaubten 
1 3 5 ie 8 Sie aber ſollen nun die 
erſte ſein, en jungen Senkenberg im loß ſeiner Vät 
willkommen heißt!“ N . 

Er ſtieß die Tür auf. 2 

Keines Wortes mächtig, ſtarrte Melitta auf die ſchlanke 
8 die ſich bei ihrem Eintritt raſch vom Tiſch 
erhob. 

Im nächſten Augenblick lag ſie weinend an ſeiner Bruſt. 

„Du! — Du! —. Du biſt frei: Und hier! Und ich 
ahnte nichts davon! —“ ſtammelte ſie, während Felix in 
Fe Leidenſchaft wieder und wieder ihr Geſicht mit Küſſen 
edeckte. 

Hempel trennte ſie endlich faſt mit Gewalt. 


+ Polener Tagebtaul. 3 - 


geordnete an, und zwar Deutſchnationale 10, Zentrum 7, Mehr⸗ 
heitsſozialiſten 6, Deutſche Volkspartei 8, Demokraten 1, Unab⸗ 
hängige 1, Wirtſchaftsvereinigung 1, Polen 1. Die n 
der Tagung war, die Grundlage für den Aufbau der 
Selbſtverwaltung der Provinz zu ſchaffen. Bemerkenswert 
hierbei iſt, daß ſich von der Deutſchen Volkspartei bis 
zu den Unabhängigen eine Arbeitsgemeinſchaft 
gebildet hatte, die hier im Oſten allgemein überraſchen dürfte. 
Der Provinziallandtag Grenzmark iſt das erſte deutſche Parlament, 
das den im Reichstag bisher nicht realiſierbaren Gedanken einer 
Koalition von Criſpien bis Streſemann in die Tat umgeſetzt hat. 
Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde mit 18 Stimmen 
Lehrer Rösler ⸗Schneidemühl (Sozialiſt) gewählt. Zum 
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes wählte man ebenfalls mit 
18 Stimmen Stadtrat Schwob⸗Schneidemühl (Zentrum). 
Hervorzuheben iſt weiter, daß zum Landeshauptmann der 
neuen Provinz der Kandidat der Mehrheitsſozialiſten, 
der zweite Bürgermeiſter von Brandenburg, Dr. e ge ⸗ 
wählt worden iſt. Die nächſte Sitzung findet in etwa vier bis ſechs 
Wochen ſtatt. 


Preſſeempfang bei Tſchitſcherin. 6 
Berlin, 8. Auguſt. (Telunion.) Der ruſſiſche Volkskommiſſar 
des Außeren, Tſchitſcherin. empfing heute nachmittag in der ruſſiſchen 
Botſchaft die hieſigen Vertreter der Weltpreſſe zu einem Tee. Man 
ſah Angehörige aller Nationen; beſonders zahlreich erſchienen waren 
naturgemäß die Vertreter der deutſchen Preſſe. Auch das deutſche 
Auswärtige Amt und der Reichspreſſechef hatten Vertreter entſandt. 
An Stelle des nach Moskau gereiſten Botſchafters Kreſtinekt war 
Herr Brodowski anweſend. 


Aus dem Elſaß. 


Deutſchenausweiſungen aus Elſaß eingeſtellt. 

Berlin. 10. Auguſt. Nach dem „Journal“ iſt in Straßburg eine 
Verfügung eingelaufen, die den Ausweiſungs befehl deutſcher Bürger 
vorläufig auſſchlebt. 

Doch Ausweiſung der elſäſſer Deutſchen. 

Straßburg. 10. Auguſt. Das hieſige franzöſiſche Generalkom⸗ 
miſſariat macht bekannt, daß die 500 aus Elſaß⸗ Lothringen 
ausgewieſenen Deutſchen am Freitag Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen verlaſſen und am Sonnabend mitternacht über der Grenze fein 
müſſen. Die Ausgewieſenen überſchreiten die Grenze einzeln und 
nicht in Sammeltransporten. 


Zorn von Bulach bleibt dem Elſaß treu. 

Die Agentur Fournier teilt mit, daß Zorn von Bulach die 
Nachricht vom Verkauf ſeines Schloſſes Oſthauſen 
energiſch dementiert. Er erklärt, er denke gar nicht daran, das 
Elſaß zu verlaſſen oder ſein Schloß zu verkauſen. 0 

Zorn von Bulach verbreitet bekanntlich den Gedanlen einer 
Autonomie des Elſaß. N 


Aus Italien. 


Ein Vertrauensvotum für de Faeta. 

Rom, 11. — 7 De Facta hielt eine kürzere Anſprache 
in der er erklärte, daß fein Programm infolge der ungeänderten 
Zuſammenſetzung der Regierung keine Aenderung erfahren 
werde. Als erſtes Ziel der neuen Regierung erachtete de Facta die 
Berne ng des Gleichgewichts im Staatshaushalt. Das 

arlament nahm mit 247 gegen 21 Stimmen das Bertrauens⸗ 
vorum für das Kabinett de Facta an. 


Angriff der Fasziſten auf eine Redaktion in Rom. 
Rom, 9. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Geſtern nacht verſuchte eine Ab⸗ 


teilung Fasziſten die Redaktion des „Paeſe“, das Organ Nittis, zu, 


ſtürmen. Der Polizei gelang es aber, die Angreifer zu zerſtreuen. 


Dom Balkan. 


Vertrag über die Donauſchiffahrt von Rumänien 
beſtätigt. 

Bukareſt. 11. Auguſt. „Moniteur Officiel” veröffentlicht ein 
Geſetz, welches die rumäniſche Regierung zur Ratifizierung und Durch⸗ 
führung der Konvention bevollmächtigt, die am 23. Juli zwiſchen 
Großbritannien, Frankreich. Italien. Belgien, Griechenland, Sübdflawien, 
der Tſchechoſlowakei und Rumänien bezüglich der Segelſchiffahrt 
auf der Donau geſchloſſen wurde. 


Zwiſtigkeiten zwiſchen Südſlawien und Bulgarien. 


Eilweſe. 10. Auguſt. In Sofia iſt eine Note der ſüdflaviſchen 
Regierung eingelanfen, welche die Entfernung aller Beamten 
und Offtakere aus dem Srenattteilen und die Auf⸗ 
löſung aller mazedoniſchen Wohltätigkeitsver⸗ 
einigungen fordert. Die letzteren ſollen nach der Note die maze⸗ 
doniſchen Banden unterſtützt haben. Politiſche Kreiſe in Sofia lehnen 
dieſe Forderungen einmütig ab. Die ſerbiſche Preſſe droht 


„Ihr Vater erwartet Sie, Herr von Senkenberg! 
Laſſen Sie den alten Mann nicht länger warten. Dieſer da 
gehört ja die Zukunft — er aber hat wahrlich genug gelitten!“ 
Melitta ſtarrte verwirrt von einem zum andern. Wte 
ſollte ſie auch begreifen? 8 
Hempel führte Felix bis an die Schwelle von des alten 
* Zimmer. Dort begegneten ſie Prosper, der im 


er ſeines Vetters Hand. . 5 
Sein Blick aber hing an der hageren Greiſengeſtalt, die 
unbeweglich wie gelähmt inmitten des Zimmers ſtand und 
ihm mit Augen voll brennender Sehnſucht entgegenſtarrte. 
Hempel kehrte zu Melitta zurück. In wenigen Worten 
erklärte er ihr alles. 
„Und nun gehen Sie zu Fräulein Renate zurück und 
ſagen ihr: Die Tage der Trübſal ſind vorüber, ſie möge 
hinüber zu en Bruber gehen und ihren Neffen be üben!" 
Er ſelbſt ging in die Halle. Es beunruhigte 1 daß 
vom Steinbruch keine Nachricht kam. 
Sie könnten längſt hier ſein, dachte er, wenn alles glatt 
abgegangen wäre. Der Schurke wird ihnen doch nicht 


3 hörte er draußen im Dunkel Schritte und das 
Murmeln von Stimmen. Peter Mark lief den Ankommenden 
mit 5 — in ar Ab 10 
abt Ihr ihn?“ ſchrie pel aufgeregt. 
2 “ tönte Detektiv Steins Stimme zurück, aber fie 
klang merkwürdig kleinlaut. 
Sie hatten ihn wirklich bei ſich, aber — als Leiche. 


entwiſcht ſein? 


IAls er ſich umſtellt geſehen, hatte er die Hütte von innen 


u“ 


ren - 


mit der Blockade des bulgariſchen Handels durch 
Serbien, Griechenland und Rumänien. 


Politiſcher Mord in Belgrad. 


Eilweſe 10. Auguſt. Aus Belgrad wird von einem politiſchen 
Mord berichtet, der von einem bisher unbekannten Täter an dem 
ſerbiſchen radikalen Deputierten Gavrilovic verübt wurde. 


Die Wirren in Irland. 


London, 11. August. Die iriſchen Natſonaltruppen beſetzten die 
letzte Poſition der Aufſlaändiſchen in der Grafſchaft Simeric. 

London. 11. Auguſt. Das letzte Fort der freien Stadt Cor! 
wurde von den Regierungstruppen beſetzt. Die Stadt war im Ver⸗ 
laufe der letzten Wochen völlig abgeſchnitten. Die Regierungstruppen 
landeten an drei Punkten und boten den Aufſtändiſchen keine Möglich⸗ 
keit, Widerſtand zu leiſten. 

Dublin. 12. Auguſt. Die Reglerungstruppen haben am Donners⸗ 
tag in der Nacht die Aufſtändiſchen in der Nähe von Cork angegriffen. 
Es entſtand eine große Schlacht, welche die ganze Nacht über dauerte 


Polen und Deutſchland. 


Die Mitglieder der polniſch⸗deutſchen Kommiſſion. 

Warſchau, 11. Auguſt. Der Miniſter für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten berief in die Kommiſſion für die polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen folgende Herren: in den Ver⸗ 
rechnungsausſchuß Vorſitzender Jan Zöltowski, der zwei⸗ 
ten Kommiſſion Czapla, der dritten B. Pankiewicz, der 
vierten Heurhk Ziembigski, Mitglieder Konoponski, Pod⸗ 
komorski, Kluck, Zaremba, Hubert, Joſef Wybicki, Henryk Zielensk;; 
Gläubigerausſchuß: Vorſitzender Aubala, Vorſitzender des 
Unterausſchuſſes Jan Zychlinski; Vorſitzender der zweiten und 
dritten Unterkommiſſion: Kubala, Mitglieder: Dr. Kolſzewski, 
Zychlinski, Konopinski, B. Donimirski, K. Tembski, Dr. Cichowicz, 
Dr. Ziembowski, Goerne, St. Celichowski, St. Pernaczyüski, Dr. 
Gruder und Vajonski. Der Wirtſchaftsausſchuß wird 
ſpäter zuſammengeſetzt werden, beſondere Inſtruktionen, Zeit und 
Ort der Verhandlungen der einzelnen Kommiſſionen wird der Mi⸗ 


niſter Olſzowski mitteilen. Die Verhandlungen beginnen. 


am 1. September. 


polen und Frankreich. 


Frankreich braucht polniſche Arbeiter. 

Warſchau, 12. Auguſt. Frankreich hat dringenden Bedarf 
an polniſchen Arbeitern, und zwar braucht es vom 
September d. Js. ab 300 qualifizierte und 500 nichtqualifizierte 
Bergleute und eine größere Zahl von Landarbeitern. 
Der Bedarf an qualifizierten Bergarbeitern ſoll aus dem ehemali⸗ 
gen preußiſchen Teilgebiet gedeckt werden, der an nichtqualifi⸗ 
zierten Bergarbeitern zum Teil durch die Wojewodſchaften des 
ehemaligen Königreichs (180 Arbeiter), zum Teil aus dem ehemals 
öſterreichiſchen Teilgebiet ſowie aus Oberſchleſien (320 Arbeiter). 
Die Landarbeiter follen von den einzelnen Arbeitsvermittlungs⸗ 
burcaus geliefert werden. 


Frankreich wünſcht Raſſeuverbeſſerung 
durch polniſches Blut. 

Warſchau, 10. Auguſt. Der Völkerbundskommiſſar 
Gauthier hat unter der Adreſſe des Departements für ſoziale 
Fürſorge die Einladung von polniſchen indern 
nach Frankreich erneuert. Das Departement für ſoziale 

ürſorge hat den Kommiſſar des Völkerbundes gebeten, die er⸗ 

rderlichen Garantien zu geben, das heißt die R ü dk ehr der 
Kinder vor dem 18. Lebensjahr zuzuſichern, ſie 
nicht beruflich auszubilden uſw. Der Kommiſſar konnte 
bie Berpffichtungen nicht ſogleich annehmen; er bemerkte nur, daß 
die Frage der Rückkehr inſoweit g er werde, als Frankreich 
gerade die angekommene Jugend bei ſich für immer behalten und 
ſeine Raſſe mit dem edlen polniſchen Blute ver⸗ 
beſſern möchte. Deshalb iſt die Einladung nicht formell Dar 
ſtätigt worden. 


Polen und Sowjetrußland. 


Die geraubten polniſchen Glocken in Rußland. 
Moskau, 10. Auguſt. Miniſter Olſgewski, der Vorſitzende 

der polniſchen Delegation in der Reevakuattons⸗ und ſpeziellen 
Kommiſſion, iſt nach Niſchni⸗Nowgorod und Sorjanow 
in Angelegenheit der mitgeführten Glocken A In 
Sorjanow hat er feſtgeſtellt, daß dort ungefähr 1500 
Glocken ſein ſollen, die für die Umſchmelzung beſtimmt 
ſind. Als ſeinerzeit die polniſche Delegation wegen des Abtrans⸗ 
portes der Glocken nach Sorjanow Proteſt einlegte, haben die 
Sowjets erklärt, daß von den evakuierten Glocken nur einige dort⸗ 


verrammelt. Während man noch beriet, wie man am beſten 
eindringen konnte, ohne Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen, 
denn ſicher hatte der verkleidete Krüppel Waffen bei ſich und 
würde ſein Leben verteidigen — tönte von innen ein Schuß 
heraus. & 

Gleichzeitig leckten an den Fenſterſcheiben kleine Flaͤmm⸗ 
chen empor, während Rauch aus allen Ritzen drang. . 

Nun gab es kein Zaudern mehr. Zwei Landgendarmen 
warfen ſich gegen die Brettertür, die krachend brach und 
Galler das aufgeſtapelte Gerümpel beiſeite. Stein und 

inkler zogen den ſterbenden alten Lavandal heraus. Er 
atmete a kam aber nicht mehr zum Bewußtſein. Den 
Schuß in die Bruſt war gut gezielt geweſen. 

Es gelang bald, das Feuer zu löſchen, und die beiden 
Detektivs Stein und Winkler durchſuchten nun die Hütte nach 
den Papieren. 

Sie fanden ſie hoch oben in den Dachſparren, ſorgſam 
mit Wachsleinwand umwunden, verborgen. Um ſie zu er⸗ 
reichen, mußte man eine künſtliche Pyramide aus den paar 
Möbelſtücken errichten. Dazu hatte Lavandal offenbar die 
Zeit gefehlt, und er wollte deshalb die ganze Hütte in Brand 
ſetzen, um ſie zu vernichten. 

„Und der junge Lavandal? Wo iſt er?“ fragte der 
Bezirksrichter neugierig. Hempel führte ihn nach der Kammer, 
wo man Lavandal eingeſperrt hatte. Das Fenſter war ver⸗ 
gittert, die Tür mit Eiſen beſchlagen, ein Entkommen aljs 
ausgeſchloſſen. . 

Als man die Tür öffnete, fand man den jungen Mann 
anſcheinend ruhig ſchlafend auf der Bank, die neben dem 
Ai einem Stuhl und einem Schrank die ganze Einrichtung 

ildete, 

Sein Geficht hatte einen fahlen Ton, die Beine zitterten 
von Zeit zu Zeit kampfhaft. 

Gortſetzung folgt.) 


1 


. 
| 
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hin geſchafft worden ſeien “Dies hat fich als unwahr erwieſen undlöffenilihe Arbeiten ſowie auf zwei entſprechend hergerich⸗ 


iſt eine neue Verletzung des Rigaer Vertrages. 


Beſchwerde der Ruſſen über Bedrückung 
der Griechiſch⸗ Orthodoxen in Polen. 


Varſchau, 10. Auguſt. Das Außenminiſterium empfing eine 
Note der Somjetregierung, welche die Antwort auf die 
polniſche Note bezüglich der Verfolgung der katholiſchen 
Kirche in Rußland iſt. Die 1 halten tatſächlich daran 
iR daß ihr Standpunkt gegenüber der katholiſchen Kirche berechtigt 
ſt. Dagegen werden nach ihrer Behauptung in Polen die griechiſch⸗ 
orthodoxen Ruſſen bedrückt. 


Aus Polen. 


Der Staatspräſident in Wilna. 


Warſchau. 12. Auguſt. Geſtern um 2 Uhr 40 nachmittags reiſte 
der Staatspräſident nach Gleboli im Wilnaer 
Gebiet. Am Sonntag wird er in Wilna der Feier des 
Grodnoer Ulanenregiments beiwohnen und am Montag 
nach Warſchau zurückkehren. 

Empfänge beim Miniſterpräſidenten. 

Warſchau, 12. Auguſt. Der Miniſterpräſident hat geſtern eine 
Delegation des Verbandes der Landwirte in den Grenz⸗ 
marken. Vertreter der Lehrerſchaft der höheren und mittlere n 
Schulen ſowie eine Delegation der Warſchauer Geſellſchaft 
für Förderung der ſchönen Künſte empfangen. 


Miniſterberatung über Danziger Fragen. 


Warſchau, 11. Auguſt. Am Donnerstag fanden den gangen 
Tag hindurch im Präſidium des Miniſterrates Beratungen der Re⸗ 
ferenien der Miniſterialabteilungen unter dem Vorſitz des Dan⸗ 
ziger Kommiſſars, Herrn Plucinski, und Prof Weinfeld 
über polniſch⸗Danziger . ſtatt. Es 
ging darum, 30 Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, in denen 
die Anſchauungen des prinifchen Kommiſſars und des Dan⸗ 
ziger Senats auseinandergehen. Beſprochen wurde u. a. 
die Aus weiſung von Polen aus Danzig, die Ange⸗ 
legenheit der Ginregiſtrierung polniſcher Geſell⸗ 
ſchaften in Danzig, das Verfahren der Zollbe⸗ 
hörden, welches Polen die Zuſammenſtellung von 
Handelsbilanzen unmöglich macht. 


Kredite an geflüchtete oberſchleſiſche Polen. 


Warſchan. 11. Auguſt. In der vergangenen Sejmſeſſion brachte 
die Nationale Arbeiterpartei einen Dringlichkeitsantrag bezüglich von 
Krediten für die oberſchleſiſche Bevölkerung ein, die 
infolge der Ereigniſſe in Oberſchleſien gezwungen wurde, ihre Wohn⸗ 
ſitze zu verlaſſen. Dieſe Angelegenheit wurde anläßlich der Unter 
brechung der Sejmſeſſionen nicht erledigt, wird aber Beratungsgegen⸗ 
ſtand in der 8 des Miniſterrates ſein, der ſicher 
dieſe Kredite bewilligen wird. 


Die Pläne des neuen Finanzminiſters. 


Warſchau, 12. Auguſt. „Journal de Pologne“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Fin anzminiſter Jaſtrzebski, 
der u. a. erklärte: Als erſte Bedingung meiner Amtsübernahme 
ſtellte ich die NN den Sejm für die Herbſtſeſſion 
vox dem 15. September einzuberufen. Dieſe Seſſion wird 
ſehr kurz ſein. Sie wird höchſtens zehn Tage dauern 
und nur Finanzangelegenheiten gewidmet ſein.“ 
Herr Jaſtrzebski will dann dem Sejm ein ſehr gut durchdachtes 
und vorbereitetes Programm der Finanzſanierung 
vorlegen. Bisher wurde, nach den Ausſagen Herrn Jaſtrzebskis, 
ein Fehler gemacht, nämlich der, daß man alles im Ver⸗ 
laufe einiger Monate . wollte. Die Sanierung 
der Finanzen dagegen kann nur ſtufenweiſe und lang- 
ſam erfolgen. Der fiskaliſche Apparat iſt noch zu jun 
ungenügend entwickelt, um ſolche wichtigen Angelegenheiten w 

uftihren, wie es zum Beiſpiel die Einkommenſteuer iſt. 
uf dieſem Gebiete vor allem ſind ernſte Reformen unumgänglich 
88 Die ar des Gleichgewichts im Haushaltsvor⸗ 
anſchlag kann nicht ſo ſchnell erfolgen, es kann eine planvolle 
Verbeſſerung der Lage bewirkt werden. Der Teile erhielt viele 
Vorſchläge über ausländiſche Anleihen, er wird 
aber ſo lange in keine Verhandlungen eintreten, bis er die La 
genügend beherrſcht. Die ausländiſchen Kapitalien werden ni 
auf die alten Schwierigkeiten ſtoßen, die von den ausländiſchen 
Kapitaliſten jo oft gerügt wurden, die Handelstransaktlo⸗ 
nen mit Polen durchführen wollen. In nächſter Zeit wird eine 
Verord 5 * 8, 1 Wee auf Grund der die Ge⸗ 
winne un bidenden der au chen duſtriellen ſogar in 
ausländiſcher Valuta ausgeführt —.— — 
Darowski wieder in Poſen. 

Warſchau, 11. Auguſt. Im Anſchlu die Donnerstag⸗ 
Diskuſſion im Miniſterrat über den Lan reer 25 
Großpolen reift heute der Arbeitsminiſter Darowski nach 
Poſen. Der Zweck feiner Reiſe iſt die perſönliche Intervention 
in der Richtung der Anknüpfung von Verhandlungen zwiſchen den 
Arbeitgeberverbänden und dem Landarbeiterverbande. 


Die S wi I d d 
Die vo... Seta. en und der 


Warſchau, 12. Auguſt. Die polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen befinden ſich in einer gewiſſen Spannung. In 


und 


politiſchen Kreiſen lenkte man die Kufmerkſamfeil darauf, daß d 


bon polniſcher Seite aus den Tſchechen weitgehende 


. im Sinne der onen des polniſchen Ge⸗ | d 


ten in Prag, Herrn Piltz, gemacht wurden. Dieſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe zeitigten 155 nicht die geringſten Reſultate, und 3 gi auch 
keine Kompromißtendenz ſeitens der tſchechiſchen Re⸗ 
terung zu bemerken. Polen fordert nichts anderes als die Er⸗ 

Uung der Verpflichtungen 


in der Jaworzyna⸗Ange⸗ 


legenheit. Herr Piltz erſchöpfte alle Argumente in dieſer 
gg 55925 die Gerüchte über den Rücktritt nicht der Grund. 
e entbehren. 


Erweiterung des Sachverſtändigenausſchuſſes 
für Oſtgalizien. 
Warſchau, 11. Auguſt. Die für geſtern angeſagte Sitzung des 
Se n rcen dae en 3 5 fe für Si eee iten 
des öſtlichen Kleinpolens wurde vertagt, weil der Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Nowak auf den Antrag der Kommiſſion die 
Notwendigkeit anerkannte, eine Vervoll 0 ändigung der 
Kommiſſion durch Eintreten neuer Mitglieder herbei 1 5 
Eingeladen wurden Hausner (poln. ſoz. Partei) und 
Grzedzielski (poln. Volkspartei) und die Rechtsanwälte 
Longchamp und Godlewski aus Lemberg. Die Kommiſſion 
wird mit dem Augenblick, wo die genannten Herren in Warſchau 
eintreffen, ihre Arbeiten beginnen. 
Aufhehung der Reſerveabteile für Staats beamte 
| auf der Eiſenbahn. | 

Warſchau, 11. Auguſt. Der . teilt mit: Mit 
Rückſicht auf die Zunahme der Anzahl der Perſonenzüge 
und angeſichts der weiteren Fortſchritte, die der Per⸗ 
8 verkehr auf den polniſchen Staatsbahnen macht, hat daz 

iſenbahnminiſterium die im Jahre 1919 mit Rückſicht auf die 
damaligen Verhältniſſe ſehr umfangreich angewandte Reſer⸗ 
ee © von Plätzen in den Perſonenzügen für 
Staatsbeamte, die Dienſtreiſen unternahmen 
uſw., aufgehoben. 

Die ſchwimmende Ausſtellung auf der Weichſel. 


De ſchwimmende Ausſtellung auf der Weichſel, die ſich auf 
einem Schiff des polniſchen Miniſteriums für 


+ Pofener Vagedlaft. =, 


miſſare unterſtehen der unmittelbaren Kontrolle des General⸗ 
wahlkommiſſa ns, der vom Wojewoden im Einverſtändnis 
mit dem proviſoriſchen Wojewodſchaftsrat ernannt wurde. 
Das Wahlſyſtem. 
Bei den Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm wird ohne jede Ande⸗ 
rung das Abſtimmungsſyſtem für die Kandidatenliſte (ohne Staats» 
liſten) mit Verteilung der Mandate nach dem Syſtem de Honkt 


angewandt. 
Aus Oberſchleſien. 


Die Aufgabe der Grenzkommiſſion. 


Berlin, 10. Auguſt. Über die Reiſe der Grenzkommiſſion nach 
Oberſchleſien erfährt die Telegraphen⸗Union, daß es ſich um un⸗ 
bedeutende Grenzkorrekturen handeln ſoll. Bis jetzt 
iſt nur eine Demarkationslinie feſtgelegt worden. Die 
Unzulänglichkeiten dieſer Linie ſollen vor der endgültigen Grenz⸗ 
feſtſetzung beſeitigt werden. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
von grundſätzlichen Anderungen keine Rede ſein kann. 


Katholikentag in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 10. Auguſt. Am 10. September findet in Kattowitz 
die ſchleſiſche Katholikentagung ſtatt. Die in Oberſchleſien zahl⸗ 
reichen deutſchen Katholiken haben die Beteiligung abgelehnt, da 
ſich Korfanth im Vorſtand befindet. 


Grenzverſchiebungen in Oberſchleſien möglich. 

Poſen, 11. Auguſt. Vom Grenzkommiſſar Grafen 
Szembek erhalten ie „Depeize Poranne“ folgende Bet: Die 
„Depeſge Poranne Kurjera Poznauskiego“ hatten in der Nr. 42 
vom 11. Auguſt ein Telegramm der Tat.⸗Agentur aus Berlin ver⸗ 
öffentlicht, 2 die Nachricht der Telegraphen⸗Union wiedergab, 
welche mitteilte, daß trotz der Reiſe der Grenzkommiſſion nach 
Oberſchleſien von irgend welchen grundſätzlichen 
Anderungen der in Oberſchleſien geltenden Demar- 
kationslinie keine Rede feln könne. Die Nachricht ent⸗ 
ſpricht nicht der Wahrheit. Die Demarkationslinie legt in keiner 
Weise die endgültige Grenze feſt. Anderungen o der for» 
rekturen, die von der Grenzkommiſſion vorgenommen werden 
1 können grundſätzliche und 1 weitgehende 


teten großen eiſernen Weichſelkähnen, die für dieſen Zweck einem 
vollſtändigen Umbau unterzogen wurden, befindet, iſt dieſer Tage 
in Jozefow eingetroffen, nachdem ſie, von Krakau kommend, in 
zahlreichen Orten Halt gemacht hatte. Mitte Auguſt wird die Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau eintreffen. Sodann wird ſie ihre Reiſe über 
Plock, Thorn, e raudenz und Dirſchau nach nzig 
fortſetzen. Ausgeſtellt find Maſchinen, Landwirtſchaftsgeräte, Säme⸗ 
reien, Wagen aller Art, Artikel für die Bienenzucht ſowie für das 
Garten⸗ und Fiſchereiweſen, ferner Manufakturwaren, Leder⸗ und 
Sattlerwaren, Geſchirr, Glas, Porzellan, Chemikalien, Papier⸗ 
waren und Kolonialwaren. 
Organiſation der Polen in Lettland. 

Riga, 10. Auguſt. In Dünaburg fand am 6. d. Mts. die erſte 
Tagung der neugebildeten Organifation „Zwiazek Polaköw 
Lotewskich“ ſtatt. Es wurden ein Zentralkomitee und Kreiswahl⸗ 
ausſchuß 5 Der Verband ſtrebt die Durchführung der Wahl 
von polniſchen Abgeordneten in Letgallen zum Parlament an. 


Rückreiſe der Hallerſoldaten nach Amerika. 


Warſchau, 10. Auguſt. Am 4. d. Mts. iſt auf dem Schiff 
zLatviſa“ einer der letzten Transporte der Hallerſoldaten und ihrer 
Angehörigen (im ganzen 1045 Perſonen) aus Danzig abgegangen. 
Die Abreiſenden wurden im Namen der Regierung vom Vizeminſſter 
für ſoziale Fürſorge. Simon, verabſchiedet. Im Namen der an Bord 
verſammelten Soldaten dankte der Fähnrich einen für die Überwindung 
der mit der Ausfahrt verbundenen Schwierigkeiten und für die Für⸗ 
ſorge in ei te Hallerabteilungen werden von 2 Generalſtabs⸗ 
offizieren und dem Stellvertreter des Generalkommiſſars in Danzig. 
Dr. Marchlewski, begleitet. Die nächſten Hallertransporte finden am 
17. d. Mts. und am 1. September ſtatt. 


Amerikaniſche Kaufleute kommen nach Polen. 


ein, ſofern ſie nur nicht den Rahmen der Note der Botſchafter⸗ 
W. . Entſcheidung), welche die deutſch⸗polniſche Grenze 
in Oberſchleſien regelt, verlaſſen. 5 


Aus Litauen. 


Große Teuerung. E 

K 11. Auguſt. Der kataſtrophale Niedergang der deutſchen 

Mark dewiche eine 8555 Preisſteigerung in der litauiſchen Produktion. 

fund Roggenbrot koſtet 8 Mark. Weizenbrot bis 20 Mark, 

und Butter 100 Mark. ein Pfund Zucker ebenfalls bis zu 

100 Mark. Der Preis für Brennholz iſt um das zweifache geſtiegen 
— — 


Aus Sowietrußland. 


Ein hoher Geiſtlicher zum Tode geber 
Mos x Baus das um 
g e 7 12 oliten Ben⸗ 
jamin abgelehnt. 
13 Offiziere zum Tode wg I 
Mos 0. A . Das Moskauer Tribunal . 
ziere En Po der Reeg lt Der e hat das 
Urteil beſtätigt, ſedoch beſchloſſen, daß die ollſtreckung des 
Urteils ſpäter erfolgt. a 
Verkehrseinſtellung der N len 
Moskau, 10. Auguſt. Auf den ſibiriſchen en bahnen 
Ei 11 der Züge gerechnet, 
da in Weafgehiet nicht die für die Gſenbahnen notivendigen Holzr 
mengen aufgeſtapelt worden find. 


Deutſchlands Enttänſchung über den Rapallovertrag 
Die On-Agentur meldet aus Berlin folgendes: Die Freude, 

i mit der man ſeinerzeit den Rapallo-Vertrag begrüßt hat, hat ſehr 
bald einer Enttä und Ernüchterung des Kontrahenten Platz 
fie hat ſchon lange bemerkt. wie wenig 
f Triest h Nele eee er 
3 en aftledenbelt über die wenig prak⸗ 
ti ſche e deutung es deutſch⸗ruſſiſchen Ver ⸗ 


trages. 
u . gegen ⸗ 
n ark die 


8 aus Tokio, der alle Völker aufforderte, auf dem Wege der 


La 
reuz hat ſchon 370 polnisch 


8 R Gegenwärtig beabſichtigt die Direktion des Roten Kreuzes 
im Einverſtändnis mit der japaniſchen Regierung 400 Waiſen nach 
Polen zurückzuſenden. Sie wurden gegen den 10. d. Mis. aus 
Wladywoſtok nach Kurugi überführt und erwarteten in Eee und Koba 
das al. das ſie über London nach Danzig wird. Die Koſten 
dieſer Reife betragen 175000 Pen. Vor kurzem ſchon traf ein Waiſen⸗ 
tranſport aus Japan in Danzig ein; die panic Be⸗ 


völkerung wie auch die japaniſche Regierun en in lichſter Weiſe 
3 . Kinder. di Warte voten Volkes iſt 


die Wahlordnung zum ſchleſiſchen Sejm. 


Kraft des Verfaſſungsgeſetzes vom 15. i 1920, welches das 

organiſche Suu der Ei aft 

enthält, wurde 2777 eine weitgehende wo je wo 45 aftliche 

Selbſtverwaltung zuerkannt, die der Wojewo es 

1 weiteſtgehende Kom auch auf geſetzgebendem Gebiet 

ichert. Die ſch ewodſchaft wird ein ni 5 

Teil der geſamten Republik Polen ſein, ſo 

des genan 

Nn den Vorſchri 
rtikel 4 dagegen be 

% benden Rom 
uf Grund des Artikel 18 des Beh umgsoej 


1920 „müſſen die Wahlen 
Tagen 4 — 


enzen 


1 e äteftens 

i m V 1 N ublir Ak de me 

des Landes durch die polniſchen Behörden erfolgen“, 

müſſen gem Wahlordnung KEN 

de n Wa 

A ichte 
t 0 Woje ; 

tes für ange 15 erachtet. Auf Grund 

1 


aw“ uno in Nr. 1 


Tag der A 


I. ender vorgeſehen ſind, der 
rordnung im „Dziennik Uſtaw“, 
be rückſichtigt. Zugleich mit dem Erlaß des Staatspräſidenten wurde G 
in Nr. 59 des „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnun des Mi⸗ 
niſterrates daß die Ka 


veröffentlicht, die feſtſetzt, Reſultat gezeiti 


erſten ſchleſiſchen Sejm gemäß den Vorſchriften der Wa Dem i Vertrages verſchlechtert. 
e Toller die bei den Wahlen zum — — 5 der a fig u * at 3 hebt die 1 0 N 


Polen verpflichtete, alſo auf dem Grund der Vor 
Erlafjed ben 28. Robember 1918, der In ger. 18 ve Roten 


Praw Panſtwa Polskiego“ veröffentlicht w i ü . 
gung der ſpäter ee ebenen e 


9 N Ergänzu i 4 
öffentlichte der Innenminiſter eine ahlorb name te aueh Der 


en Sejm, in dem tlaut, der bei 
Sejm berpflichtet, alſo mit Be rückſi 8 


Meldung. 
Angebliche Geheimvertrag zwiſchen Deutſchland 
und den Sowjets. 
11. A 
err, Zeitung owoja Wremja“, die als 
es Generals Wran 


bungen, die der Miniſterrat zum Erlaß vom 28. i ilt enſationelle Nachrichten, die ſich auf den 
1918 begüglih Des unkerſcheb liche eee berchet dapede Besten begeben. Der Deutfä-ruffiläie Bettag 
und anderer Rechtsverhältniſſe, machte. ſo ſchreibt die „Nowoje rer , enthält eine ganze Reihe von 


ae Das Wahlrecht. 
as aktive Wahlrecht zum ſchleſiſchen Sejm ſteht 
. Bürger zu, der in Schleſten a nf 25 e der 
ber nahme Landes durch polniſchen Be 

wohnte, das heißt am 8. Juli 1922 — 

Geſchlechts —, wenn er am 2. A 
den hie den Sein 1 

um eſiſchen ließt Militärper 
Dienft täig find, von der Teunahme Der an Abffimmung 


t. 
er⸗ 


ußland e ſich 2 n 
ſtändigen mit dieſen 8 einverſtanden, die dahin om 
rden 


Artikel 5 dagegen nimmt ei ng eine Reſervearmee in Südru angeſiedelt 
zeichneten Perſonen das aktive eee 88 tn 75 e, um im Falle der Notwendigkeit gemeinſam mit der ruſſiſchen 
Wahlrecht wurde als erforderliches Alter das 28. Lebens Armee die Rückfront zu decken. Aus dieſem Anlaß pachtete e 
jahr 1 eſetzt. Für den Fall, daß das paſſive Wahlrecht in Syndikat der deutſchen Agrarbanken für 15 Jahre 
rage geſtellt wird, entſcheidet ausſchließlich das Appellations⸗ in der Ukraine, in den Gouvernements Charkow, Kiew 
gericht in Kattowitz. Beſchränkungen im paffiven Wah und Jekaterinoslaw. Die Stinnes⸗Gruppe erhielt in der 


recht DE Staatsbeamte wurden der ſchleſiſchen Wahlordnung in 
demfelben Wortlaut einperlei in 
mſe ortlaut einverleibt, der in 5 neuen Wahlordnung en Brategifgen Zwecken dienen und aus den außerordentlichen 
b Die Wahlkreiſe. re 
„Zur Durchführung der Wahlen wird das Gebiet der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft in drei Wahltecte eingeteilt, und zwar 55 ahl⸗ 
Aale B 71 5 dem En 55 Fa en ſes in T Ar f Be 
en polniſchen Tei en iens un 
Fa mit 18 Mandaten. 2. Wahlkreis Nr. 2 ie 24185 „ 
umfaßt Kattowitz Stadt und Kreis wie auch den Kreis Ruda mit 
15 Mandaten. 3. Wahlkreis Nr. 3 in Königshütte, umfaßt 
die verbliebenen Teile des polniſchen Oberfilefiens und wählt 
15 Abgeordnete. Zuſammen werden alſo in ſchleſiſchen Sejm 
48 Abgeordnete gewählt. 
Organiſierung der F N 
Die normale Vildung des für jeden Kreis feſtgeſetzten Haupt⸗ : i f 
wahlausſchufſes kontrolliert der . der für aris, 11. Auguſt. Aus London kommt die Nachricht, daß die 
a en e: ee 15 Botfeeiken im Hafen von Baku den Engländern ein Schiff wegge⸗ 
Kuffegt über die Xäligleit der Kommillen führt. Die Wogzzeme nommen baben ion. 


ein modernes Verdun umgeſtalten ſollen. Unter denſelben 
Bedingungen 5 15 000 deutſche Koloniſten in Terek angeſiedelt 
werden, um die dortigen Koſaken zu zerſtreuen. In Grozno ſollen 
Aktionäre ein Krupp⸗Konſortium bilden und Konzeſſionen 
zur Förderung von Petroleum als Austauſch 15 
Kriegs material der ace tiſchen Artillerie erhalten. 

Wir bringen dieſe phantaſtiſche Meldung nur zur Ergötzung 
unſerer Leſer. 

Wegnahme eines engliſchen Schiffes durch die 
Bolſchewiſten. 
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= höhung der Arbeiterlöfne und ee 
e Colosseum ® 


der Kohlenpreiſe hat der Magi 
Sw. Marcin 65. 25 


Bon der Reiſe zurückgekehrt 
Dr.. NMaase. 


Chefarzt der inneren Abtlg. d. Diakoniſſenhauſes. 

Kprechſtunden (nur wochentags) 

12—1 im Dialoniſſenhauſe, 

3—5 (außer Donnerstag) in meiner Wohnung 
ulica Matejti 3. 


Ponder neiſe zurück 
Dr. mei. Heider. 


s Spezilarzt für Haul⸗ u. Geichlechishr,, 
Poznan, Wielka 7. 686 
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r N Oskar Scmidtke, 
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Vw. Harcin 5. 20705 
Suchen Sie f e 
Poznan, S0. Wolclech . Ct. Auihertstraße ) 
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© Unvergleichliche, 
Spannung hervorru- 5 
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.. 

Käufer? a a ee 
Für ſeſtentſchloſſene zah⸗ 5 . ginn. der Vorstel- 

lungsfähige Käufer ſuchen] 

wir Güter, Landwirt⸗⸗ 


* SCHOO2P96CB99E.55 


4 »90E9900996880908939 Spezialgeschäft für Möbeltransporte ohne Um- ſchaften, Ziegeleien, A Nächstes Programm: * 
Fabriken, Geſchäfts. Die Frau an 

Bon der Reiſe zurück. ladung nach Deuischlond — Gestellung eee 
von Möbelmagen von sämtlichen et Gib alles r ine 


Plätzen der ehemaligen Provinz 
Posen nach allen Orten Deutsch- 


Meckelburg & 6, Ppoagr. Atier 


Pozuan, Jezyce, „beim Schloss!“ 


Henke, Derart, Rogoino. 
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Zahn-Atelier lands und umgekehrt — Erledigung _ at. Patr. Jackowskiego 5. |(S . Marein 37), 

W. D 11 ki = von Vrovinziransporten — An- und Abfuhr 8 h 3 g, 

5 zie 8 . l. vu) IE don Waggonladungen — Jransporl- rauen Haaren | Aut nige Photographie 
plac Woilnosc = N a gibt die Naturfarbe k artet den. 
DE 8 versicherung ‚FPackergestellung re | 8 t werden 
NEAR Y „Axala“ 1 RSS Far Kr 


| Haar-Regengrator | 


1111 Nöten 1 


HM Poznan,Nowa ui. 7 

od, Axela -G. m. b. H. auch außerhalb nie und 
Berlin N. 4, : Bee En belbündler 
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5 37 Frrichlung einer ſtädliſchen Molkerei 


mit guter Zukunft ſucht reeller Fachmann etwa 


. Auto⸗ ‚Reifen = 3 
j Eontinental- Cord] 


. in allen Größen am Lager. 
W. Müller, 8 . 
\ ulica — 36. 2 


Pierwszy Poznanski Parowy “ 
AZaklad eee 5 
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Teleph. Nr. 3085 » ulicaFranciszka 
Gegründet 1883 Poznan Ratajczaka 20 


Technisches Bureau und Spezialgeschäft 
für Projektierung und Ausführung von Wasser- 
versorgungs-, Gas-, Kanalisations-, Warmwasser- 

bereitungs- und Heizungsanlagen 

Wasch-, Bade und Toiletten - Einrichtungen 

Pumpenanlagen für Hand- und Kraftbetrieb 


mm? | 


Ich beehre mich zur gefl. Kenntnis 
zu bringen, dass ich am 


Sonnabend, d. 12. d. M. 


im Stadtteil e ulica Kraszew- 
skiego Nr. 15, eine 


Filialeı Werkstatt 
Il. elektr. Betrieb 


eröffnet habe, woselbst alle ein- 
schlägigen Reparaturen von Fach- 
leuten sachgemäss ausgeführt werden. 


54. Jahrgang 
Reichhaltiges Stahlwarenlager Das maßgebende Organ in Fragen der G 
vorhanden, verkaufe zu mässigen Preisen Politik u. Wirischafi 


Eigene Siebfabrik im Betrieb. 


Pen Pozanska Stark 


A. Sohl, geb. Karge, 
Joznan. 


SRH 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 
Handel uni Industrie 
Verbreitetste u. angesehenste Tageszeitung 

im polnischen Industriegebiet 
Ertolgreichstes Insertionsorgan 
Probenummer auf Wunsch unberechnet 
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700000 bis Mill. M. 
5 ist Rabatt gewähren wir, so- 
ii 9 Mielkgpalska 
an Br De er iin Bee 
Harder'sche Torf ie chmaſchinen Seu jürela Wybickiege 24. Tel. 55 und 95 


geg. 20% Gewinn⸗Anteil oder Zinſen. Sir: 
ohne Konkurrenz. Einzige Molkerei am Platze. Gefl. Angeb. 
V 
Bezuns- 
unelle!! 
Lentrala Tanet 
T. Z o. p., 
SNAKE CIT ZZ INT TTT TTT IT IT CIT E 
Kallowilzer Zeilung Offerieren solange vorrätig: 
Oberschlesisches Handelsblatt 

Poznahski Bann Ziemian 

OZNANSKI Bann ZIEMIAN « 

Departament Rolniczo - Handlowy. 

Bestellungenkönnenauchan unsereFilialen rene werden: 

Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-27 und 507-70. 
Oströw, ulica Kaliska 1. Tel. 1 
f Tor re en Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 397 
al und Torfpreſſ 
5 Ka ri offe 1 a in beſtbewährter age fehlt ſolider, kräftiger nee eee ker eee gere 
| r h | Mafhinenfabeik 3. Eberhardt, erein liberal, Juden, Pegel. Perkei 


unter 2 8482 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
von 2 Zimmern ab. 89. 
> n Pocztowa 31, 
| N | | | 050 It 
Centrale: Poznan, ulica Fodgörna 10. 
= | * Bydgoszcz, ulica Gdanska 165. Tel. 310. 
Telegramm-Adresse der Zentrale und en „ZIEMuIA“. 
Bydgoſ 303. Amicitia⸗Loge, Mafztaleröfa: 


Vortrag Dr. Gottſchalk: 
„Aus der Welt Bialiks “. 


bis 26. VIII. 


Kariofel-\ Gabeln Dell der anabole v ee Zahnarzt 


Rüben- | | in Polen 
offeriert 6 Kalender 1922 


5 2 herausgegeben von der Landes ver⸗ 
Woldemar Günter | 8 des Deutſchtums bundes 


t hevabge⸗ 
candwiriſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsartitel, febten Preife von 200 Matt gu. 


Zeite und Oele, 5 zuͤglich 10 Mark Verſandſpeſen. 


6ꝗꝶ ln. 1 1,.Berlagsnnfalf.1 


Vozuan, ul. Zwierzyniecka 6. 


äſte willkommen. Bee zul G 0 r i tz. 


Zum Verkauf: 
1 Benzinmotor, 8 PS., Körting, 2000 kg, 

Windmokorkurm, ca. 14 Meter hoch. dio. . 
Jenſter, 4 Wellblechſchiebetüren, 2 Schleifſtein⸗ 
teöge, eiſerne, für Hand⸗ und Kraftantrieb, 1 Holz- 
tie mil Julter, 1 Glastür mit Gitter. 8105 


Philipp Hannach, Pumpenfabrik, Leſzug. 


Wer infolge der Option 


Grundſtücke 


jeder Art gegen deutſche Objekt 
verfauſchen oder verkabſer 
will, wende ſich an die 1249 
Jeulſche Landwirt chaſtsbauſ 
een N. 24, Friedrichſtr. 131). 
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Amen. 
Ein kurzes, aber ein inhaltreiches Wort pflegt unſere 
Gebete zu beſchtießen: Amen! Luther erklärt den Gebrauch 
dieſes, eine Bekräftigung der Wahrheit bedeutenden Wortes 
damit, „daß ich ſoll gewiß fein, ſolche Bitten find dem Vater 
im Himmel angenehm und erhöret; denn er ſelbſt hat uns 
geboten, alſo zu beten, und verheißen, daß er uns wolle er⸗ 
hören. Amen! Amen! Das heißt: „Ja, ja, es ſoll alſo ge⸗ 
ſchehen!“ Der Beter, der Amen ſagt, will damit ſeine 
Zuverſicht aussprechen, daß ſein Gebet auch wirklich und 

wahrhaftig der Erhörung gewiß ſein darf. 8 
Was iſt's doch für ein großes Ding um solches ſröh⸗ 
liches, zuverſichtliches Beten! Und wie ſelten iſt es. Miſcht 
ſich nicht ſo oft in unſer Gebet unausgeſprochen doch ein 
leiſer Zweifel, ob es auch erhört werden wird? Solchen 
zaghaften, mit ihrem Zweifel dem Gebet von vornherein die 
Flügel beſchneidenden Seelen ruft Jakobus zu: „Er bitte 
aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, 
der iſt gleich wie die Meereswoge, die im Winde getrieben 
und gewebt wird; ſolcher Menſch denke nicht, daß er etwas 
von dem Herrn empfangen werde.“ Zum rechten Gebet gehört ein 
hohes Maß ſtarken Glaubensmutes, der „durch Stahl und 
Stein bricht und die Allmacht faſſen kann,“ wie es im Liede 
heißt, und nun mit froher Zuverſicht ſeine Sache in Gottes 
Hand legt, ſich ſtützend auf ſeine Verheißung: Wer da bittet, 
der empfängt, und wer da ſucht, der findet, und wer da an⸗ 
klopft, dem wird aufgetan. Unſere Gewißheit ruht auf 
Gottes Wahrhaftigkeit und Treue, der fein Wort beftändig 
ält, Unſer Amen bedeutet, daß Gott zu unſerem Gebet fein 
men ſagen wird. Darum: „Lobende, ſchließet mit Amen.“ 

D. Blau ⸗Poſen. 


der Ernte. 


der Ausfall 


haben Regen, Hagel und Sturm auf dem Feld n 
nt. 


trotzdem müſſen wir auf den Anbau dieſer Frucht hinwirken, 
8 5 agen Jahre. 
* Die Nachfrage nach Winterſaatgerſte iſt ſehr gkoß und kann 
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kann bei Roggen auf 80 


vorjährigen Ernte geſchätzt werden. i Roggen ſahen wir 
teilweiſe ſehr ſchön ſtehende Felder, die mit en 
Zeeländer tellt waren. 


Nur langſam erobert ſich die Wiſſenſchaft vom Traum, in⸗ 
ſonderheit vom Wahrtraum die r ee der gelehrten Mehr⸗ 
heit. nge, die nach ihrer ganzen Natur und den Folgerungen, 


„Steine können nicht vom Himmel fallen,“ lehrte 
-Die Sonne kann unmögli pelt man G 
und Scheiner laben als ſie ihre 1 Geſtirn⸗ 


heobachtungen den gelehrten Kollegen vortrugen. „ onograph 
iſt ni 5 als ar 5 riefen en am Ed 
— die Herren von franzöſiſchen Akademie und 
überhäuften den Vorführer mit Schmähungen und impfworten. 
n uſpiel erlebten wir in Deutſchland mit der 
Hime bald darauf mit der a geh und ſoeben 
den nannten okkulten Wiſſenſchaften, zu denen das 


8 n 
ö — ung von Zeit und Raum im Traume, — eine Möglichk, 
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dieſes Material 
altuellen 


um ſeine Abſicht 
bald mehr, bald 
1 Regeln gedeutet 
Falle iſt dies nicht ſchwer. 


folgender⸗ 
genau datiert, vor⸗ 


1e 


nicht leicht zu 4957 Frage fein, 


gelegen: „Die Szene ſpielt in einem großen Turm. Auf 


rfreulich iſt es, daß die Anbauſtationen des Herrn von 
Lochow⸗Petkus in erweitertem Maße Saatgut anbauen konnten. 
Eine gute Ahrenausbildung konnte feſtgeſtellt werden, ſoweit 
genügend Nährſtoffe angewandt werden konnten und Nieder⸗ 
ſchläge fielen. Weizenfelder mußten ſehr viel umgepflügt 
werben, bei vielen wurde Steinbrand feſtgeſtellt, was auf den 
Mangel an Beizmittel (Formalin und Uſpulun) zurückzu⸗ 
führen iſt. Das neuerdings wieder vielfach eingeführte 
Kupfer vitriol (Blauſtein) it nicht geeignet, Weizen reſtlos 
ſteinbrandfrei zu machen. Vereinzelt hat man fälſchlicherweiſe 
Eiſenvitriol angewandt, das ganz unwirkſam iſt. Uns wurde 
von Feldern berichtet, die bis 30% Steinbraud aufwieſen. 

Sommerweizen und Sommerroggen: Der 
Anbau dieſer Früchte iſt unbedeutend, beide Früchte ſtehen 
aber gut. Hervorheben möchten wir, daß durch Einfuhr von 
Eliteſaatgut auch Original Petkuſer Sommerroggen zur Ver⸗ 
fügung Reben wird. 

Hafer und Gerſte: Die Erträge ſind weſentlich 
beſſer als im Vorjahre, beſonders an Gerſte. Leider widmet 
man dem Vertilgen von Hederich und Ackerſenf nur ſehr 
wenig Aufmerkſamkeit. Wer in dieſem Frühjahr Gelegenheit 
hatte, große Strecken Polens mit der Bahn zu durchfahren, 
konnte weite Flächen Gerſte und Hafer ſehen, die völlig gelb 
durch dieſes üppig wachſende Unkraut waren. Eine dankbare 
Aufgabe der Bauernvereine müßte es ſein, hier anregend zu 
wirken, daß ein energiſcher Kampf gegen das Unkraut aufge⸗ 
nommen wird. Die Strohernte der vorgenannten Ge: 
treidearten iſt ganz unbefriedigend. Da dies auch ſchon im 
Vorjahr der Fall war, ging man mit ganz geringen Vorräten 
ins neue Jahr. Größte Sparſamkeit an Streuſtroh iſt an⸗ 
gebracht, um genügend Futterſtroh zu haben. Das Heran⸗ 
ziehen von Torfmull, Sand und anderen Streuerſatzmitteln 
wird in vielen Wirtſchaften notwendig ſein. Allerdings wird 
der Mangel etwas gemildert, aber nicht ausgeglichen dadurch, 
daß der Anbau der Getreideflächen erweitert iſt als Erſatz 
für den im Winter verſchwundenen Rotklee. 

Hülſenfrüchte: Die Ernte in Erbſen iſt befriedigend, 
doch ſind dieſe durch Witterungseinflüſſe ſtark geſchädigt, ſo daß 
die Preiſe für Erbſen vorausſichtlich anziehen werden. Es 
find viel Körner auf dem Felde ausgefallen oder haben 
bereits gekeimt, und das Erbſenſtroh iſt für Futterzwecke nicht 
mehr brauchbar. An Wicken, Peluſchken und Lupinen wird 
nur eine geringe Ernte erwartet. 

Wieſen⸗ und ee e Ganz ungenügend 
iſt der Ausfall der Wieſen⸗ und Kleeheuernte. Der Klee 
kann ſchon deswegen nicht geerntet werden. weil der vor⸗ 
jährige Klee vertrocknet iſt und Froſt und Mäuſe im Winter 
mit weiteren Flächen aufgeräumt haben. Man ſieht Klee⸗ 
felder“ nur vereinzelt und im dürftigen Zuſtande. Wie das 
Vieh durchzubringen iſt, wird für manchen Landwirt eine 


uderrüben, Futterrüben, Mohr rüben: 
Der Stand dieſer Früchte iſt nach, dem Eintritt des Regens 
als durchweg vorzüglich zu bezeichnen. Überall ſieht man 
dichgeſchloſſene, faſt lückenloſe Felder, die, wenn ſie genügend 
mit Düngemitteln verſorgt ſind, ein glänzendes Wachstum 
zeigen und ſchwarzgrün gefärbt find, jo daß der Stand zu den 
beſten Hoffnungen berechtigt. Vereinzelt nur treten Käfer 
ſchädigend auf. 

Kartoffeln: Der Stand der Kartoffeln war bisher 
mäßig. Aber auch hier hat der Regen befruchtend gewirkt, 
ſo daß wir vorausſichtlich mit einer guten Kartoffelernte rechnen 
können. Die Ernte würde noch beſſer ausfallen, wenn nicht 
durch mangelhaftes Saatgut die Vorbedingung für eine 
Höchſternte fehlte. Gerade auf 


KIT — 


erſte iſt neun Woch 
4 das 7 5 5 a 00 10 ee geträumt, und beide ver 
ienen in mehr r Hinſicht beſonderes Intereſſe. Zunächſt ſei 
ihre Bilberfpentte beitet N 1 1 
„Die „überlebensgroßen“ Männerleichen ſind natürlich als 
Männer von Rang und Bedeutung zu verſtehen. Der 
Begleiter eh Träumenden „tippt“ auf Rathenau, das heißt er 
deutet an, daß dieſer die erſte Leiche fein wird. Das Wort „Eitel“ 
ſoll wohl Rathenau als ehrgeizigen Mann bezeichnen. Das laut 
durch den Raum hallende Wort: „Wir haben keinen falſchen 
Vertrag!“ könnte ungezwungen auf die politiſche Spannung bezogen 
werden, in die Rathenaus Ermordung hineinplatzte: Tags zuvor 
hatte Helfferich im Reichstag e über die deutſchen 
Noten an Frankreich vom 9. und 28. Mai geſprochen, in denen 
alle die Zugeſtändniſſe gemacht würden. die von der Reparations⸗ 
kommiſſton am 21. März 8 jedoch vom Reichskanzler am 
28. März in offizieller Reichstagsſitzung ſcharf zurückgewieſen wor⸗ 
den ſeien, alſo „unvereinbar mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht und 
der Ehre eines großen Volkes“, womit namentlich die Finanz⸗ 
kontrolle gemeint war. 8 
Es iſt aber auch denkbar, daß ka die Worte vom „falſchen 

eh A auf den gerade am 18. April, dem Traumlage, 
abgeſchloſſenen Ver lrag von Rapallo beziehen ſollten, deſſen 
ſolide Baſis von den Aktentätern und ihrem Kreiſe vielleicht in 
Zweifel gezogen wurde. Vielleicht iſt letzteres ſogar wahrſchein⸗ 
licher. Eigentümlich berührt jedenfalls dieſes genaue Zu⸗ 
E des Traumes mit dem Vertrags 
er min, und es ſcheint denkbar, daß der Plan Ri dem Attentat 
mit dieſem Ereignis irgendwie in organiſcher Verbindung ſteht. 
Die Preſſe wußte ja auch zu melden, „daß die Pläue zu dem 
Attentat in geheimen Sitzungen der Organffation Conful bereits 
zu einer Zeit ausführlich beſprochen und beraten“ worden ſeien, 
zals ſich Miniſter Dr. Rathenau zur Konferenz nach Genua ber 
geben hatte“, (Hann. Ang. vom 1. Juli.) n 

„Ein meiterer, beſonderz intereſſanter Punkt iſt der Ort der 
beiden Träume. Um zunächſt auf den gweften einzugehen, ſo wird 
hier der Perſonenname Rathenau durch den Ortsnamen 
Rathenow, der ja ſicher auch dem erſteren zugrunde liegt, wieder⸗ 
gegeben, Rathenow ſelber iſt dem Träumer vollſtändig unbekannt, 
auch hat er dort weder irgend welche Beziehungen noch Intereſſen. 


— = 


Voſ ener Tageblait. 5 


dieſem Gebiete macht ſich die 


5 Beilage zu Nr. 181. 


Abhängigkeit von Deutſchland beſonders fühlbar, denn der 
Bezug der hochgezüchteten geſunden Kartoffelſaaten, wie 
Kamekeſche Zuchten, die ſich das Feld in Deutſchland zr 
erobern ſcheinen, ſtößt auf unüberwindliche Hinderniſſe. Gerade 
bei Kartoffelfeldern ſah man wieder den Einfluß beiten Saat: 
gutes, und die Wirtſchaften, die regelmäßig kranke Stauder 
entfernen, um gutes Saatgut zu erzielen, zeichneten ſick 
durch gleichmäßigen Stand der Felder aus. Wenn in anderer 
Gegenden Polens die Kartoffelernte jo günſtig ausfallen wird, 
wie die Poſener Ernte verſpricht, wird unbedingt eine Ausfuhr 
von Kartoffeln und den Erzeuguiſſen der Spiritus⸗, Stärke⸗ und 
Kartoffelinduſtrie notwendig ſein, damit die Preiſe für Kar⸗ 
toffeln nicht weſentlich unter die Erzengungskoſten ſinken. 
Eine größere Menge Kartoffeln wird zu Futterzwecken heran⸗ 
gezogen werden müſſen, um den Mangel an Futter aller Art 
auszugleichen. Denn wie groß der Mangel au Futter iſt, 
konnte man daran ſehen, daß manches zur Körnergewinnung 
beſtimmte Getreidefeld grün abgefüttert werde mußte. 
Obſternte: Die Obſternte iſt nicht bedeutend, trotz 
der gut verlaufenen Blüte im Frühjahr. Auch hier möchten wir 
anregen, mehr Bienenzucht zu treiben, damit eine beſſere 
Befruchtung ſtattfinden kaun. Sturm und Regen haben unſere 
Obſtbäume böſe zugerichtet. In Pommerellen ſcheint der 
Sturm noch weſentlich mehr Schaden angerichtet zu haber 
als in Poſen. Schöne alte Allees und Parkbäume find ent: 
wurzelt worden, und in den Wäldern iſt viel Schaden angerichtet 
Die Weiden ſind vollkommen kahl gefreſſen. Kaum 
findet ſich ſo viel Futter, daß die Weidetiere einigermaßen normal 
ernährt werden können, aber auch hier wird der Regen das 
Bild bald ändern. Anregen möchten wir hier eine umfaſſende 


Vertilgung der Unkräuter, insbeſondere der Diſteln auf den 


Weiden, was mühelos durchgeführt werden kann. Neben dem 
ſchon vorher angeführten Ackerſenf und Hederich haben ſich 
die Quecken und Diſteln in erſchreckender Weiſe vermehrt, ſo daß 
energiſch gegen dieſe Unkräuter vorgegangen werden muß. 
Kleefelder ſah man aus den ſchon angeführten Gründen in 
Poſen faſt gar nicht. Dagegen berechtigt der junge Klee doch 
zu guten Hoffnungen. Wer ſo glücklich iſt, ein Kleefeld zu 
haben, dem kann nur empfohlen werden, dieſes zur Samen⸗ 
gewinnung ſtehen zu laſſen, da Saatgut nur wenig angeboten 
werden wird und älteres Saatgut nur in abfallenden Partien 
zu haben iſt. 

Der größte Teil der Ernte iſt geborgen. Ein Teil 
ſteht noch draußen; er wäre wohl auch ſchon eingebracht 
wenn nicht der unverantwortliche Streit. dazwiſchen ge: 
kommen wäre und damit ungeheuren Schaden nicht nur 
der Landwirtſchaft, ſondern auch der Allgemeinheit zugefügt 
hätte. Sie wird erſchwert, weil nur ſehr jelten‘ Mäh⸗ 
maſchinen in Benutzung genommen werden können, infolge 
lagernden Getreides und weil bisher noch kein beſtändiges 
Wetter einſetzte. Hoffentlich gelingt es, ohne allzugroße Ver⸗ 
luſte die Ernte zu bergen. Auch in Pommerellen dürften die 
Ernteverhältniſſe ähnlich liegen wie im vorſtehenden Bericht, 
den wir auf Grund von Beobachtungen auf ausgedehnten 
Reifen in Poſen nieberſchrieben. Auf unſerer Reiſe nach Ober: 
ſchleſien, in die Bielitzer Gegend und in das angrenzende 
Galizien bis zu der bekannten Dolkowskiſchen Kartoffelzucht⸗ 
wirtſchaft konnten wir uns überzeugen, daß auch dort mit ähn⸗ 
lichen Verhältniſſen zu rechnen iſt wie hier. Dagegen ſtehen 
dort die Rotklee⸗ und Luzernefelder weſentlich beſſer. Bor: 
züglich ſtehen auch die Rüben und Kartoffeln. Bei dem ſich 
noch auf dem Felde befindlichen Hafer ſucht man den ſchädigenden 
Einflüſſen der Witterung vorzubeugen, indem man die zehnte 
Garbe als Haube auf die übrigen Getreidegarben aufſetzt 


Dieser Ti 


a 
„rückwärts“. e r oft die ſym⸗ 


Noch wichtiger erſcheint def Ort der erſten Traumſzene; fie 
ſpielt in einem Tur me. Berührt es da nicht merkwürdig, daß 
die Mörder im Turme der Burg Faaleck bei Köſen ge⸗ 
funden wurden, 3 ſie auf Umwegen geflüchtet waren? Sollte 
der Platz, wo man ſie am 17. Juli tot fand, am Ende derſelbe 
ſein, wo das Komplott geſchmiedet wurde? 

Das und anderes bleibt vorläufig eine offene Frage. Man 
ſieht aber ſchon, welche Fülle intereſſanter Geſichtspunkte ſich aus 
dieſem * kleinen, doch ſehr lehrreichen Traummaterial ergibt. 

Beide Träume find nicht eigentlich als prophetiſche Träume 
zu bezeichnen, da ihr Inhalt zur Sch 8. der der Traum ſtattfand, 
wahrſcheinlich in den Köpfen der Mörder und ihrer Mitperſchmo⸗ 
renen als Gedanke und feſter Plan gelebt haben dürfte. Man muß 
hier vielmehr von ſogenannten telepathiſchen Träumen 
ſprechen, das heißt von Traumerlebniſſen, bei denen ein gedank⸗ 
licher Inhalt über eine große ge Entfernung hinweg von 
einem ganz Unbeteiligten im Bilde wahrgenommen wurde. 4 

Dieſes, nämlich die Unbeteiligtheit des Träumer; 
an der Mitwiſſerſchaft um das Attentat, * die Grundlage, durch 
welche die Erxlebniſſe erſt ihren beſonderen Wert bekommen. Dr. A. 
in H., viele hundert Kilometer von Burg Saaleck, die er überhaupt 
nicht kennt, entfernt wolmhaft, iſt mir als ſtiller, wenig politiſcher 
Mann bekannt, der in der Hauptſache wiſſenſchaftlichen und na⸗ 
mentlich religiöſen Zielen lebt; er hat keinerlei Verbindung mit 
irgend welchen terroriſtiſchen Rechts oder Linksorganiſationen; 
und es iſt e ante Poe, daß er etwa um die Attentatspläne 
gewußt haben könnte a ex ausgeſprochene hellſeheriſche Fähig⸗ 
eiten, beſonders im Halb⸗ oder chlafe hat, hat er die Ge: 
Bahre angenommen, alle ſeine Träume und ſonſtige viſionäre 
Wahrnehmungen ausnahmslos aufzuſchreiben, unter ne 
nauer Beifügung von Stunde und Datum. Die Erfahrung bat 
gezeigt, daß ihm auf dieſem ungewöhnlichen Wege manches wert» 
volle 7 zuteil wurde, das unter Umſtänden des praktiſchen 
Nutzens t entbehrt. 5 > 

Das ſchwierigſte Moment liegt vielfach nur darin, die 
Bilderſprache der Traumviſionen erſt dann in voller Sborfe 
deuthar und verſtändlich wird, wenn die Viſion ſich be, 
reits realiſiert hat, wenn es alſo nicht mehr möglich iſt, 
auf Grund ihrer etwa eine Warnung oder dergleichen an die ge⸗ 
fährdete Perſon oder Stelle gelangen zu laſſen. Es ift bei den 
heute noch herrſchenden Vorurteilen auch wohl fraglich, ob ſolche 
Warnungen überhaupt Beachtung finden würden. Wer auf den 
Höhen lebt und es, wie man zu jean pflegt, „geſchafft hat“, hat 
gewöhnlich wenig Sympathie für $ aſſandrarufe und krankt oft an 
einer Überſchätzung feiner Lebensſicherheiten, 
leicht — heute mehr als je — zum Verderben werden kann. Er 
> ver licher 7 9 1 5 Jen ke der den Hort hütet 
un en Philoſophie in den Worlen gipfelt: „Ich lieg und be⸗ 
fiße. Laßt wich ſchlafen⸗ e 


die ihm nur allzu 


U 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 
Im Kriegsfalle Generalſtreik der Bergarbeiter. Der Inter⸗ 
dationale Bergarbeiterkongreß in Frankfurt a. M. hat ſich für den 
Fall des Kriegsausbruchs für den Generalſtreik erklärt. 
Generalſtreik in Liſſabon. Aus Liſſabon wird von der Radio⸗ 
Agentur gemeldet, daß ein Generalſtreik ausgebrochen ſei als Pro⸗ 
teſt gegen die Brotpreiserhöhung. In der Stadt ſelbſt iſt jeder 
Verkehr ſo gut wie aufgehoben, doch wurde die Ruhe nicht geſtört. 
Die Kammer hat immerhin die Aufhebung der konſtitutionellen 


Garantien auf vierzehn Tage angenommen. Die Zeitungen wer⸗ 


den während dieſer Zeit der Zenſur unterworfen ſein. 


Deutſches Reich. 


** Teilnahme des Reichspräſidenten an der Eröffnung der 
Überſeewoche in Hamburg. Am Nachmittag des 17. Auguſt wird 
der Reichspräſident in Begleitung der Reichsminiſter Köſter und 
Hermes in Hamburg eintreffen und v 
empfangen werden. Der Reichspräſident 
Donnerstag abend an dem Empfang im Rathauſe und Freitag 
vormittag an der Eröffnung der Überjeewode in der 
Unfverſität teil. Nach der Beſichtigung der Überſeewoche er⸗ 
folgt Freitag vormittag die Fahrt zum Hafen. An die Hafen⸗ 
beſichtigung, auf der auch der Beſuch eines Überſeedampfers der 
Hamburg. —Amerika-Linie vorgeſehen iſt, ſchließt ſich ein Beſuch 
der Ausſtellung für Städtebau und Siedlungs⸗ 
weſen in der Kunſthalle. um 7 Uhr findet ein Eſſen beim Präſi⸗ 
denten des Senats ſtatt. Am Sonnabend wird der Reichspräſident 
mit den Reichsminiſtern Altona beſuchen. 

15 * . 
ionage. Von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde wird der Poſt⸗ 
verkehr im Brückenkopf Sehr durch eine beim Poſtamt Fire 
ſelbſt eingerichtete Zenſurſtelle überwacht. Neben dieſer 
offenen Poftüberwachung erfolgt an einzelnen Stellen noch eine 
weitere Ginzelü berwachung, die die Briefſendungen be⸗ 
ſonders von und an Behörden und von und an Handelsfirmen er⸗ 
faßt. Die Vermutung, daß die Poſtüberwachung zu einer ge⸗ 
heimen Handelsſpionage ausgenutzt wird, hat ſich be⸗ 
ſtätigt. Auch die von der belgiſchen Beſatzungsbehörde anf dem 
Poſtamt in Düſſeldorf II eingerichtete Poſtüberwachungsſtelle führt 
hi der offenen Briefzenſur eine eingeſetzte Geheimüberwachung 
Die Tel.⸗Union rät daher dringend, daß Abſender von Brie⸗ 
fen nach dem Brückenkopf Düffeldorf größte Vorſicht beobachten 
und Mitteilungen, die der Beſatzungsbehörde nicht bekannt werden 
en Te eur e ne an die Empfänger ge- 
2 en, der die Sendungen der a 
die Beſatzungsbehörden anf f „ 

** Der kaufmänniſche Streik in Frankfurt a. M. beendet. In 
der heute vormittag abgehaltenen Streikverſammlung der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten wurden die in den geſtrigen Verhandlungen 
mit dem Arbeitgeberkartell gemachten Vorſchläge vorgelegt. Nach 
ſehr erregter Debatte wurde die Abſtimmung vorgenommen. Da⸗ 
nach wird die Arbeit in allen kauf jänniſchen Betrieben heute nach⸗ 
mittag 2 Uhr wieder aufgenommen. 


Freiſtaat Danzig. 


Der Rieſendampfer „Columbus“ zu Waſſer gebracht 


Die Kommuniſtiſche Partei Danzigs iſt, nach einer Meldung 
Hehe par⸗ 


i 255 4 Stimmen beſchloſſen. 


Danzig. 11. Auguſt. Auf die Einladung des Generalkommiſſari 
der Republſk Polen traf in Danzig eine Weiss n et 
um ſich mit den Verhältniſſen der freien 
Am nachmittag erfolgte ein Ausflug nach 
Generalkommiſſar ein 


Die „Gageta Poznanska“, das Poſener Organ der Bürgerlichen 
———— Mieſganskie) ſchreibt in Nr. 182 — 


) gegenüber den 
Intereſſen des Mittelſtandes hat die Nationaldemo⸗ 
kratie letzthin bei der Annahme der Wahlordnung zu den 


künftigen gefetzgebenden Kür i 1 8. h 
Nationalen Volksverbandes e geneigt Die Vertreter de 


ledi g! ich und 
Minderheit todbringend 
ve — Zeit ge⸗ 
und zwar wegen 
er Tatſache, daß die Bewohner der Städte kaum 2 
fähr ein RE Kr Bevölkerung Po⸗ 
lens darſtellen, daß die Städte in Kongreßpolen, Kleinpolen und 
den öſtlichen Grenzgebieten verjudet (zasydzone) find, daß ſchließ⸗ 
lich ein bedeutender Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung vom Pro⸗ 
letariat (dem ſogenannten vierten Stand) gebildet wird. Man 
hätte von ſeiten der bürgerlichen Organiſationen und anderen Sejm⸗ 
barteien die größten Anſtrengungen machen müſſen, um den für 
den Staat ſchädlichen Entwurf abzuändern. Indeſſen iſt es der 
Nationaldemokratie und den Witosleuten gelungen, das gegen⸗ 
wärtige Geſetz durchzubringen, das den Staat wirklich nicht vor 
der fremdſtämmigen Gefahr ſchützt, dagegen der Republik u. a. 
eine entſprechend ſtarke Sejmvertretung des Mittelſtandes nimmt 
und auf eine längere Zeit ein großes Hindernis für das 
politiſche Selhſtändigwerden des polniſchen Bür- 
gertums darſtellen wird. Vor allen Dingen infolge der Be⸗ 
mühungen des Nationalen Volksberbandes hat der Sejm die Ver⸗ 


om Bürgermeiſter Dieſtel 
und die Miniſter nehmen 


zum Zwecke der Handels⸗ 


der einzelnen Waren und Preiſe, die Angabe der Firma oder des 


A Volener Tageblalt. 2 


wahlen aufgehoben. 
chriſtlichen Wahlgruppen der Minderheit, deren es in den Bezirken 
einige gibt, manche en geben, mit gemeinjamen Kräften 
einen Kandidaten durchzubringen, beſitzt dagegen für die nationalen 
Minderheiten nicht die Bedeutung, da ſie in der Regel in den Be⸗ 
zirken Einzelliſten aufſtellen. Von ſeiten des Nationalen Volks⸗ 
verbandes iſt dieſes Unrecht dem Mittelſtande bewußt angetan 
worden. In der Diskuſſion bei der dritten Leſung der Wahl⸗ 
ordnung erklärte Abg Geiſtlicher Lutoſtawski im Namen des 
Nationalen Volksverbandes (Nationaldemokratie) ganz offen, daß 
ſeine Partei gegen die Liſten vereinigung bei den 
Bezirkswahlen ſei, um das Eintreten von Ver⸗ 
tretern der Minderheitsgruppen in den Sejm zu 
erſchweren und die Teilnahme unparteiiſcher 
ſozialer Berufsorganiſationen an der Wahl⸗ 
aktion unmöglich zumachen. Es muß betont werden, daß 
auch dieſe letzte Bemerkung hauptſächlich den Mittelſtand trifft; 


liche Haltung der Nationaldemokraten dem ſich 
emanzipierenden Mittelſtande gegenüber muß 
dem ganzen Bürgertum jetzt, wo in nicht allzu ferner Zeit die ſe 
Partei bei den Wahlen wieder die Hände nach Unter⸗ 
ſtützung und nach den Stimmen der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung ausſtrecken wird, klar gemacht werden 

* 


gendermaßen: „Müßten nicht 


einräumen als den Juden und Deutſchen? 


mit uns vereinigen?“ i 

In bolfer Naivität zeigt ſich hier der unrepublifanif ch e 
und undemokratiſche Standpunkt, den die Partei der 
Stadtbürger mit den meiſten anderen polniſchen Parteien teilt, 
daß der Pole der Herr im Staate ſei und nach Wohlgefallen und 
aus Gnade den einzelnen nationalen Minderheiten mehr oder 
weniger Vorrechte und Vergünſtigungen ſpenden könne. Außerdem 
zeigt ſich, welche Furcht die nationaliſtiſchen Polen bei dem Ge⸗ 
danken an die Möglichkeit eines Blocks der nationalen Minderheiten 
befällt. Welche Fehler muß die innere polniſche 
Politik Ber haben, daß fie ſich fo vor ihren 
nationalen Minderheiten, die 35-40 Prozent 
ihrer Staatsbürger ausmachen, fürchten muß? 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 12. Auguſt. ı 
Die Poſener Gartenausſtellung. 

Die Gartenausſtellung, die im Herbſt d. 38. auf dem Grund⸗ 
ſtück der Poſener Meſſe am Oberſchleſiſchen Turm vom Groß⸗ 
polniſchen Verband der Berufsvereinigungen 
der Gärtner eröffnet wird, wird vom 30. September 
bis 5. Oktober d. 38. geöffnet fein. Die Ausftellung, wird 
alle Zweige der Gärtnerei und Gegenſtände umfaſſen, 
die zur Gärtnerei benötigt werden. Für Liebhaber der 
Gärtnerei iſt eine beſondere Abteilung eingerichtet. 
Anmeldungen von Ausſtellern nimmt das Ausſtellungskomitee 
bis zum 15. September im Büro der Gärtnereiabteilung bei 


(fr. Hohenzollernſtr.) von 9 Uhr früh bis 2 Uhr mittags 
entgegen. Das Programm der Ausſtellang wird auf Wunſch 
unentgeltlich zugeſchickt. 

f Die Pflicht des Preisaushanges. 

Der Innenminiſter hat, wie ſchon kurz erwähnt, am 5. Juli 
1922 (Da. Uſtaw Nr. 52, Poſ. 483) eine Verfügung erlaſſen, nach 
deſſen § 1 die Inhaber von Läden, Warenlagern, Gaſtwirtſchaften, 
Konditoreien, Cafés, wie überhaupt jeglicher Art von Handels⸗ 
unternehmungen, deren Zweck der Verkauf von Artikeln des täg⸗ 
lichen Gebrauchs iſt, verpflichtet ſind, in ihren Betriebsräumen 
Preisliſten in bezug auf ausnahmslos alle für den Verkauf be⸗ 
ſtimmte Waren und Gegenſtände des täglichen Gebrauchs auszu⸗ 
hängen, ſowie die Preiſe unmittelbar an den betreffenden Gegen 
ſtänden kenntlich zu machen. Der § 2 ſchreibt vor, daß die Preis⸗ 
liſten auszuhängen bzw. an einer für den Käufer ſichtbaren und 
zugänglichen Stelle anzubringen ſind; ſie müſſen die Aufführung 


Namens des Unternehmers, der Adreſſe und des Datums, wann 
die Preisliſte angefertigt wurde, enthalten. Im $ 3 und 4 wird 
verboten, höhere Preiſe als die in der Preisliſte bezeichneten, zu 
fordern und den Verkauf der Artikel, für welche die Preiſe in der 
Preisliſte beſtimmt find, zu verweigern. Die $$ 5 und 6 beſtimmen, 
daß die in § 1 aufgeführten beſchäftigten Perſonen verpflichtet ſind, 
den Käufern auf Verlangen Rechnungen über die verkauften Waren 

Gegenſtände auszuſtellen; in den Rechnungen müſſen die 
Adreſſe, das Verkaufsdatum, die Beſchaffenheit und Menge der 
Ware und deren Preis bezeichnet ſein. Ferner wird verlangt, daß 
ſich im Beſitz der erwähnten Inhaber Original⸗FJakturen über 
ſämtliche zum Verkauf beſtimmten Waren befinden. § 7 droht 
Haft bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zur Höhe von 1 Million 
Mark für Zuwiderhandlungen gegen die obige Verfügung an. Von 
den, Behörden wird darauf Wert gelegt, daß ſich die Intereſſenten 
mit den Vorſchriften der vorſtehenden Verfügung genau vertraut 
machen. 

Eine ſich mit dem Inhalt dieſer Verfügung deckende örtliche 
Verordnung beſtand in der Stadt Poſen bereits ſeit lan⸗ 
ger Zeit, iſt aber, wie es ſcheint, nach und nach in Vergeſſenheit 
geraten. Hoffen wir, daß dieſe Verfügung des Innenminiſters 
nicht von dem gleichen Schickſal betroffen wird. Darunter würde 
die Bevölkerung zu leiden haben, zu deren Schutz der Miniſter 
ſeine Verordnung erlaſſen hat. - 


Wolgadeutſchenhilfe. 


Der Evangeliſche Preßverband bittet uns um die Sa 


Veröffentlichung folgender Ausführungen: 

Das notwendige Liebeswerk des Landesverbandes für 
Innere Miſſion in Polen an den Wolgadeutſchen⸗ 
Flüchtlingen aus dem ruſſiſchen Hungergebiet iſt ſeit Anfang 
Februar d. Is. noch nicht zum Stillſtand gekommen, obwohl in 
zahlreichen Transporten von vielen Hunderten von Wolgadeutſchen 
bereits ſehr viele dieſer bedauernswerten Opfer des Bolſchewismus 
durch die Michl Miſſion aus dem Internierungslager Stralkowo 
nach dem Flüchtlingslager Frankfurt a. O. geſchafft worden 1 2 
Es befinden ſich gegenwärtig immer noch 166 Wolga deutſche 
im Lager Stralkowo. Bei der ſehr erheblich geſtiegenen 
Teuerung wird es der Inneren Miſſion immer ſchwerer, die Koſten 
für die regelmäßigen wöchentlichen Liebesgabenſendungen an 
Lebensmitteln und Bekleidungsgegenſtänden aufzubringen. Die 
Not der deutſchen Landsleute aus dem Wolgagebiet hat aber leider 
immer noch nicht nachgelaſſen, ſo daß das Liebeswerk der Inneren 

# 


einigung der Kandidatenliſten für die Bezirks⸗ 
Die Liſtenvereinigung würde den 


denn die Bauern und Arbeiter treten nicht als ſolche zu den 
Wahlen außerhalb ihrer Parteien, dies tun einzig und allein die 
von den letzten Wahlen nicht befriedigten Schichten des Mittel⸗ 
ſtandes, wie z. B. die Berufsintelligenz, die Hausbeſitzer und Wirt- 
ſchaftskreiſe. Das oben angeführte friſche Beiſpiel für die feind⸗ 


Dasſelbe Blatt äußert ſich in der gleichen Nummer zum Zu⸗ 
ſammenſchluß der nationalen Minderheiten fol⸗ 
die Polen den Ruſini (womit 
Weißruſſen, Ruthenen und andere Ruſſen, Rosjanie, genannt ſind) 
und den Tſchechen als Stammesbrüdern größere Rechte 
0 Welcher Fehler ſteckt 
in unſerer Politik, daß ſich die „Ruſini“ und die Tſchechen nicht 


der Großpolniſchen Handelskammer in Poſen ul. Miczkiewicza 33 


nen — — — — 


Miſſion auf keinen Fall eingeſtellt werden kann. Ob: 
wohl das Pfund Speck bereits mit 1100 M. bezahlt werden muß 
und die übrigen Preiſe ähnlich hoch ſind, muß es mit Hilfe aller 
Landsleute unſeres Gebietes, trotz unſerer eigenen Not möglich 
ſein, für die vom Krieg und der Revolution unter dem Bolſche⸗ 
wismus ſehr viel ſchwerer getroffenen Wolgaflüchtlinge weiter 
ausreichend zu ſorgen. Nachdem die allgemeine Gebefreudigkeit 
im Laufe der Zeit etwas nachgelaſſen hat, hoffen wir, daß die 
Landsleute im Laufe der Zeit etwas nachgelaſſen hat, hoffen wir, 
daß die Landsleute weiter gern mit reichen Spenden an Lebens⸗ 
mitteln helfen werden, die an die Geſchäftsſtelle der Inneren 
Miſſion in Poſen, Aleje Marcinkowskiego 26 11 (früher Wilhelm⸗ 
ſtraße) zu richten wären. Geldſpenden nehmen alle deutſchen Ban⸗ 
ken nach wie vor weiter gern für die Wolgadeutſchenhilfe der Inne⸗ 
ren Miſſion entgegen. Im beſonderen werden auch die deutſchen 
Zeitungen zur Weiterleitung dieſer Gaben gern bereit ſein. 


x Mariä Himmelfahrt am Dienstag, 15. Auguſt, iſt katho⸗ 
liſcher Feiertag. Er gilt als geſetzlicher Feiertag; auf ihn finden 
die Vorſchriften über die Sonntagsruhe Anwendung. 

x Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern in der ul. Wiazdowa 
(fr. Am Berliner Tor) der Profeſſor Karnowski, indem er 
aus irgend einem Grunde ſtolperte und ein Bein brach, ſo daß er 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. Bei der Ge⸗ 
legenheit ſei wieder einmal daran erinnert, daß die von Vertretern 
aller Stände geübte Gepflogenheit des Wegwerfens von Obſtreſten, 
Obſtkernen und dergl. immer noch eine grobe Ungezogenheit und 
unerhörte Rückſichtsloſigkeit gegen die übrige Bevölkerung bedeutet. 

X Eine eindringliche Warnung vor Taſchendieben bittet uns 
die Kriminalpolizei angeſichts des heute. morgen und übermorgen hier 
ſtattfindenden Gauſokolfeſtes zu veröffentlichen. Wenn nicht alles 
täuſcht, find bereits zahlreiche Vertreter der „edlen Zunft“ der Taſchen⸗ 
diebe von außerhalb eingetroffen, die bei dem zu erwartenden lebhaften 
Andrange auf der Straßenbahn, am Eingange zum Stadion 
und auf den Tribünen an der Brama Debiriska (fr. Eichwaldtor) 
befliſſen ſein werden, harmloſe Leute um ihre Uhren, Geldtaſchen und 
ſonſtige höchſt begehrenswerte Dinge zu erleichtern. Darum Vorſicht! 

Schwindlern zum Opfer gefallen iſt geſtern nachmittag die 
Verkäuferin des Goldwarengeſchäfts in der ul. Sw. Marein 1 (fr. 
St. Martinſtr.). Dort erſchienen zwei gut gekleidete Männer und 
ließen ſich goldene Ringe zur Anſicht vorlegen. Als die Verkäuferin 
zum Fernſprecher abgerufen wurde, benutzten die kaufluſtigen 
Herren die Gelegenheit, um mit einem prächtigen Brillantring, 
84 Karat, im Werte von 100 000 Mk. zu verſchwinden. Sie haben 
leider die Bezahlung vergeſſen. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Einem Manne find folgende 
Sachen, die er eingeſtandenermaßen in der Umgegend von Poſen 

ſtohlen hat, von der Polizei abgenommen worden: ein weißer 
eidener Schal, zwei Küchenhandtücher und ein derbes Leinwand⸗ 
bettuch, M. W. gezeichnet, zwei weiße Bettbezüge, E. B. gezeichnet, 
zwei 5 Mundtücher mit den Buchſtaben H. v. R. bzw. H. zwei 
Meter grünkarierter Barchend mit ſchwarzen Punkten. Die Eigen⸗ 
tümer wollen ſich beim Polizeikommando für die Landkreiſe Poſen 


in der ul. Dzialynskich (fr. Naumannſtr.) melden. 


x Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung in der ul. Gen. 
Pradzynskiego 41 (fr. Gneiſenauſtr.) wurden durch Einbruch Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 100 000 Mk. geſtohlen. 


* Groß⸗Neudorf, 11. Auguſt. Am Sonntag wurde hier der 
kürzlich von den kirchlichen Körperſchaften einſtimmig gewählte 
Pfarrer Friedrich Rohner, bisher in Rojewo, in ſein neues 
Amt eingeführt. Superintendent Dieſtelkamp legte 
ſeiner Einführungsanſprache das Wort Maleachi 2, 7 zugrunde: 
„Des Prieſters Lippen ſollen die Lehre bewahren, daß man aus 
feinem Munde das Geſetz ſuche; denn er iſt ein Engel (Bote) des 
Herrn Zebaoth“, und verpflichtete den neuen Pfarrer, unverzagt 
und getroſten Mutes eben als Gottes Bote, allen feindlichen 
Mächten zum Trotz, an der Predigt vom Kreuz feſtzuhalten. Nach 
einem Lobgeſieig des Kirchenchors predigte Pfarrer Rohner über 
das Schriftwort Lukas 15, 18: „Ich will mich aufmachen und zu 
meinem Vater gehen.“ Die Schlußliturgie hielt Pfarrer Mudrack 
aus Hopfengarten. 8 

Gusen, 10. Auguſt. Geſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
dem Miniſterialbeamten Mieczyslaus Miklaſzewski aus Warſchau 
mittels Taſchendiebſtahls ſeine Brieftaſche entwendet. Es 
befanden ſich darin verſchiedene Ausweispapiere auf ſeinen Namen. 
zwei Wechſel über 200 000 M., eine Quittung über 85 Goldrubel und 
50 000 M. polniſches Geld. Ba 

* Rawitſch, 11. Auguſt. Durch Verfügung der hieſigen Polizei ⸗ 
verwaltung vom 7. Auguſt iſt die Verabfolgung von Alko⸗ 
hol bis auf Widerruf verboten. Übertretung wird ſtreng be⸗ 
ſtraft. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe Maßnahme 
mit dem Landarbeiterſtreik in Verbindung bringt. — Auf einem 
Wagen, der Säcke mit Zucker zu ſeinem Empfänger fuhr, platzt 


7 nachmittags auf der Ringſeite, Ecke ul. Klaſztorna einer der 


Säcke, und der herausrinnende Inhalt zog eine armbreite Spur 
bis zur ul. 17. Stycznia, wo der Wagenführer endlich auf Anruf 
hielt. Wie beſeſſen ſtürzten ſich ſofort Kinder, Frauen und Män⸗ 


ner, groß und klein auf den begehrten Artikel und ſackten ſich teils 


unter ilfenahme von Schippen die Taſchen und Schürzen voll 
Man . ob man über die drängelnde, ſchupſende Menge 
in ihrer Bienenemſigkeit lachen oder das Mißgeſchick des Zucker⸗ 
Eigentümers, der einen bedeutenden Verluſt erlitten haben muß, 
bedauern ſollte. 1 

* Wongrowitz, 11. Auguſt. Die hieſige Schützengilde feiert 
am 8 13.5 Mts. das 375. Gründungsjahr Die 
Feier beſteht aus einem Umzug, der kirchlichen Feier, Prämienſchießen 
und einem Konzert. 

* Inowroeclaw, 11. Auguſt. Aus Berlin wird gemeldet, daß 
einer der verdienſtvollſten Männer unſerer Gegend, der Schöpfen 
der kujawiſchen Zuckerinduſtrie, Dr. Rudolf Reimann 
verſchieden iſt. Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, dem unfer⸗ 
Gegend viel zu verdanken hat. Die große Bedeutung dieſes Mannes lieg! 
darin, daß er durch die Gründung unſerer Zuckerinduſtrie zum Schöpfer 
des Wohlſtandes einer der reichſten Gegenden unſeres Landes 
Im Jahre 1875 begründete Dr. Reimann gemeinſam mit dem Guts, 
beſitzer Rah⸗Jacewo und dem Kaufmann Kommerzienrat Auerbach 


Poſen die Zuckerfabrik Amſee und leitete dieſe viele Jahre hindurch, 
In Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die g und Ent⸗ 
wickelung der kujawiſchen Landwirtſchaft wurde Dr. Reimann vom 


landwirtſchaftlichen Verein „Kujawien“ ſ. Zt. zu feinem Ehrenmitglied⸗ 
ernannt. 

* Bromberg, 10. Auguſt. Eine Anderung der Preis. 
notierungen auf dem hieſigen Schlachthofe wird 
jetzt vorgenommen. Die Schlachthofdirektion teilt dazu folgendes 
mit: „Im Gegenſatz zum Preisnotierungsverfahren auf dem Vieh⸗ 
markt Poſen nach Lebendgewicht wird von jetzt ab im hieſigen 

zweimal in der und zwar jeden Dienstag und 
Freitag von 6—7 Uhr nachmittags eine Aae beſtehend aus 
dem Schlachthofdirektor und je zwei Vertretern der hieſigen polni⸗ 
ſchen und deutſchen Fleiſcherinnungen, die Großhandelspreiſe für 
die einzelnen Fleiſchgattungen, je nach Güte klaſſifiziert, 
notieren.“ — Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: chweine⸗ 
n find in den 1 5 Tagen auf eine ſchwin⸗ 
elnde Höhe geſchnellt. In der Markthalle wurden für ein 
Pfund ungeräucherten Speck 1200 M. verlangt, für ein Pfund 
Schweinefleiſch 900-950 M In Fleiſcherläden werden für geräu⸗ 
cherten Speck ſogar 1400 bis 1600 M. verlangt!! 

* Graudenz, 11. Auguſt. Verhandlungen zwiſchen dem e van⸗ 
geliſchen Gemeindekirchenrat und der katholiſchen 
Kirchengemeinde in Angelegenheit der Friedhofsüber⸗ 
eignung ſind zum Abſchluß gelangt. Die evangeliſche Kirchen⸗ 


emeinde hat den neuerrichteten Friedhof, der hart an den alten 


Friedhof im Stadtwalde ſtößt, an die katholiſche Kirchengemeinde 
abgetreten. Im Laufe der Jahre iſt bereits eine Anzahl Ange⸗ 


* 


Te 


. 


| Hiendimaier, Brandenburg (Havel). 
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Föriger liſchen Gemeinde auf dem neuen Friedhof be⸗ 
3 wird nun freigeſtellt, dieſe Leichen auf dem 
tatholiſchen Friedhof zu belaſſen oder auf den alten 
vangeliſchen Kirchhof zu überführen. Die Koſten der etwaigen 
rung haben die Angehörigen zu tragen, während die neue 
ätte auf dem alten evangeli ſchen Friedhofe koſtenlos abge⸗ 
vird. Als Entſchädigung für den abgetretenen neuen Fried⸗ 
i ingezäunt war, erhält die evangeliſche Friedhofs⸗ 
ländeſtreifen in Breite von 50 Metern am 
walt nach ge Rehdener Straße zu in der Länge des evan⸗ 
gelt Friedhofes. Der Kartoffelpreis iſt ſchon ganz 
en 23 gejunfen Man verkauft den Zentner ſchon 
mit 3000 M. Man will dieſen Preis aber nicht mehr anlegen. 
A Außer den M karkttagen macht es Mühe, Kartoffeln abzuſetzen. 

Dirſchau, 11. August. Ein großer Gelddiebſtahl 
it in der vergangenen Woche auf der Neuſtadt verübt worden. Einem 
ermeiſter ſind aus einem verſchloſſenen Geldkaſten in der Schlaf⸗ 
ſtube 2 300 000 Mark geſtohlen worden. — Ein ganz ähnlicher Dieb⸗ 
ſtahl it auffälligerweiſe zu ziemlich gleicher Zeit und aus derſelben 
Straße zu melden. Am vorletzten Sonntag verſchafften ſich Diebe 
durch ein Hoffen Ber 1 Eingang in das Arbeitszimmer der 

Apotheke zur Neuſtadt und ſtahlen dort rund 60 000 Mk. Geld 
und andere Sachen. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 11. August. Polniſchen Blättern zufolge ver⸗ 
ſchwanden die zweigkinder des Warſchaueramerikaniſchen 
Konſuls. Die Polizei hat Nachforſchungen eingeleitet, da die Be⸗ 
fürchtun g beſteht, daß die Kinder geraubt wurden, um ein großes 
Löſegeld zu erpreſſen. 

„ Warſchau, 9. Auguſt. Das Mititäcbegichägerict verurteilte 

Juni d. Is. den Hauptmann Henryk Terk von der 
Spionage, Fälſchung und Betrug zur 
un g aus dem Heere und zum Tode. Am 
der Staatschef das Urteil. An demſelben Tage 
verkündete der Chef des Militärgerichts Oberſt⸗ 
3 dem Angeklagten das Urteil. Einige Stunden 

ie rk An geichen von Wahnſinn. Am frühen Morgen 
Juli ſollte der Verurteilte zum Richtplatz geführt werden. 
ubetracht ſeines Zuſtandes gab der Staatsanwalt Major 
ci den Befehl, die Urteilsvollſtreckung aufzuhalten. Terk 
. auer ärztlichen Beobachtung unterzogen, weiche einen 
. onat daulerte 


ber "ehangeliichen. Gemötnpeianf Be Meutu e rt evangel 


Es 


worden. 


ehr 


air: 
Back 


ffälli 


ganzen 
} denh eit, daß 
—.— wicht habe. 


Vorgeſtern erklärten die Arzte mit Ent⸗ 
Terk vollſtändig geſund ſei und Wahnſinn nur 
Ey wurde daher geſtern früh erſchoſſen. — Am 


NMeuerſchienen: 


— Poczatek 
Lolniſches Leſebuct für dentſche Schulen 


von H. Sey dell. 

2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen wi jede Buchhandlung, ſowie durch den 

kommilfions-Berlag 


Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.-G., 


Bozuan, ulica Zwierzyntecka 6. 842ʃ⁴ 


Füßiſche Schule der Sind Pom. 


Anmeldungen dere d 4; September d. 3. 


beginnende Schuljahr werden im 


Gemeindehauſe, ul. Szewska 10 


don Herrn Rendanten Bauer entgegenommen. 


Geſchãftslokal 


zirka 100 qm, z. Zt. Jigarren- u. Wein- 
handlung, gutgehend, 2 gr. Schaufenſter, 
eleg. Aufmachung, elektr. Licht, Zentralheizung, 
gr. Induſtrieſtadt b. Magdeburg, Haupk⸗ 

ſtraße gelegen, ſofork zu verkaufen. Laden 
mit Inventar 150 Mille, Ware 150 Mille, 
braucht evtl. nicht mitübernommen zu werden. 
Laden für alle Branchen geeignet. 8513 


‚neuen 


Eiſerne 


Breildreſchmaſchinen 


eigenes Fabrikat nach Syſtem Jaehne, Landsberg. 
in Kugellager laufend, mit Rollenſchüttler, fahr⸗ u. 
lenkbar, Trommelbreite 1750 m/m, 
Söpel. Häckſelmaſchinen für Göpel⸗ u. Kraftbetrieb, 
Sarlofjelgeaber Syſtem Harder mif 5 Stäben, 
Kartoffelſorniermaſchinen, Karkoffeldämpfer, 
Pflüge, Kartoffelwaſchmaſchinen, 
Gelreidereinigungsmaſchinen, 
Scheiben, Saal- und Ackereggen, Walzen, 
Kartoffel- und Nübengabein, Siabeiſen, 
8 fämtliche Baumaterialien, 
ele, Fette, Benzin, Verpackungen 
empfieh au günſtigen Preifen ab Lager 


a T.zo.p 
ul. Iwierzyniecka 13. 
Filiale unter der Firma: 
Mecentra, Bweigniederlaffung 
Maſchinenfabrik. Miedzychöd. 


Poznan, 


auf Karton und mit Oeſe verfehen, 
Preis Mark 20.— 
zu beziehen durch die 


poſener Buchdruckerein. verla FREE 


Poznan, ulica Zwierzynie 
0 


Altpapier 


— 25 Art und jedes Quankum kauft zu hohen Preiſen 


18833 


W. Chrzanc ıwski „Papier⸗Engros, elegant möbliert, „ mch 8 9 5 Beamler. 
Besnet, Sen Stary . 91 (Alter Martt Marti) II. Etage, Kontor, I Of. . WL. B. 8509 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


5 8 


8 


Verſchiedene Walzen, Preſſen, Sianzen, 


15 


R zu Teegebäck neben, Aeiher, Vanille in 


Sirup, 
P. Flancman, Warszawa, 


Jos. Brombere. Hue 


Landwirtschaftl. Maschinen 
Nä A hmaschinen verschied. Fabrikate 


Milchzentrifugen, Bultermaschinen, 
Rheinmetall u. Zenit- -Zentriiugen — Zentri- 
fugen - Gummiringe und Fahrrad-Bereifung. 


Stets grosses Lager zu Ausnahmepreisen. 


n Hnarnetzapparat 


Stirn⸗ und Haubennetze, auch von ausgekämmtem Frauen⸗ 
haar, anfertigen. Lieferung mit genauer Beſchreibung zum 
Preiſe von 6000 M. per Nachnahme oder Voreinſendung. 
Klinger, Bialofliwie, Schließſach 9. 


und prima Klebemaſſe 

ſowie Dachpappe, Poril.-Zemenk, Dachſpliſſe, 
Draht-, Bapp- u. Rohrnägel, Flach ⸗, Rund-, 
Biertaut- und Bandeiſen, Sieineifenzong, 
Emaille- u. Cifentöpfe, landw. Maſchinen 
und Geräte bieten ab Lager Bo rek preiswert an 


Candwiciänftide Desugde u. Abſatzgenoſſenſchaft {Wiefor Lieiza Lietzau J.-U., Danzig, Lanasse 3, 


Spölka zapisana z ograniczong odpowiedzialnoscig, 
Telephon Nr. 42. 


— 


85 Wohungen 


abinett) in Berlin 
8 tral = Vieh Ehepaar ſucht p. ſoſort od. jpät. 
5 e ene c n J e Wohnung 
0 Ta r i N mit Ache 18464 


d. Bl. erbeten. 
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| 


Tauſche 
ſchöne Parterre - Wohn, 
1 gr. Zimmer, Küche, 


Sonnabend fand im 8 Walde bei Radoſc ein Zwei⸗ 
kampf zwiſchen Stefan Gärtner, X Vizepräſident der Abteilung 
r Kiaderfürſorge beim Miniſterium Für Geſundheitsweſen, und 
einem Tadeuſz Przyluski ſtatt Die Schüſſe wurden gleich⸗ 
zeitig abgegeben, wobei Gärtner getötet und Prz Alu ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. 

Warſchau, 11. Auguſt. Die Krakauer Eiſenbahndirektion 
verſchickt folgende Mitteilung über eine Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe, die ſich Montag, dem 7. d. Mts., auf der Station 
Nowoſielce Gniewoſz ereignet hat. Der Zug Nr. 1396 
fuhr mit einer Belaſtung von 796 Tonnen von der Station Nowo⸗ 
jtelce Gniewoſz ab. Vor der Einfahrtsweiche hob ſich infolge der 
Tätigkeit der Stoßlokomotive bei gleichzeitigem Bremſen der Zug⸗ 
lokomotiven die vierte Ziſterne in die Höhe und riß drei Ziſternen 
mit ſich, die beim Überſchlagen die Weiche vernichteten und zu 
gleicher Zeit den ſich dort aufhaltenden Weichenſteller verletzten. 
Da die Stoßlokomotive weiter arbeitete, entgleiſten auch noch 
andere Ziſternen. Im ganzen entgleiſten 13 „Igiſternen, wurden 
ſelbſt beſchädigt und be eſchädigten das Gleis. Der Verkehr wurde 
nach ungefähr 20 Stunden wiederhergeſtellt, war jedoch mit Hin⸗ 
derniſſen aufrecht erhalten. 


j 
Aus Oſtoentſchland. 

* Raſtenburg, 9. Auguſt. Von den troftlofen Zu⸗ 
ſtänden in R uß and gab, wie die Raſtenburger Ztg.“ be⸗ 
richtet, eine Begräbnisfeier in Raſtenburg ein be⸗ 
redtes Zeugnis. Ein v vierzehnjähriges Mädchen, eine Verwandte 
des Ssniorats beſitzers v. Freſi n⸗Korſchen, wa tr vor einigen Tagen 
unter den denkbar ſchwierigſten Umſtänden mit ihrer Tante, einer 
Schweſter des Herrn v. Freſin, von Peters 1 hierher gekommen, 
um dem ſicheren Hungertode zu entfliehen. Die Großeltern und 
Eltern des Kindes haben vor dem Kriege in Rußland in ange⸗ 
ſehenſter Stellung und in glänzendſten Verhälint ſſen gelebt, ſind 
aber vor drei Jahren bereits dem Hungertode erlegen. 
Das allein übrig gebliebene Kind, das 13 dahin bei Bekannten 
das Leben gefriſtet hatte, war aber bereits fo entkräftet, daß es 
hier den Folgen des n Hungers erlag. 
Die ſchlichte Beerdigungsfeier machte darum auf alle Anweſenden 
einen tiefen, berzerfi zerſchütternden Eindruck. 

— SRG: 


Geſchaftliche 


Die Pier wsza Poznatska Slifiarnia, 
Voſen, hat heute. Sonnabend, in der ul. Kraszeweki iego 15 
Hedwigſtr.) ein Zwei ggeſchäft und Werkſtatt mit elektrüſchem 
3 ee fiebe im 3 Anzeigenteile. 


Mitleikungen. 
Inh. A. Pohl in 


Hanes 
\etrich 


Maſchinen zu Bonbons; 
Formen für Schokolade; 
verſchiedene Etiketts: vr 


W 


Muluer: 18257 
Kakaobutter, Agar⸗Agar 
empfiehlt 


f Flansche, 


9 ei 7267: 2 


En gros und däteail. 


1 
N 3 
Miele u. 

Milena. 


Jing. 7 


isen. [9348 


Achtung! 


un ſich je⸗ 
der ſelbſt 


75 für ſofort geſuchk. 
+ 
Bojanomwo, pow. 


(8514 
[8443 


Steinkohlen⸗Teer 


(Deutſche). Reiſe w. 


Borek. en Nr 42, Nr. 42. 


Tauſche 


8 a ra Küche, 


Wohnung in 
Off. u. 8458 g. d. RE 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Junges, ehrliches, kinderl. 


in der Nähe v. 9 (am 
liebſt. Lazarz). Evtl. übern. 
Möbel z. Wertpreife. — Gefl.] 
Offerten erbittet Borysiak, 

Lazarz, ul. Skryta 9, 1. 


Kanmsarıe, Damentnche 


zu? | für Damenrnmänteiund Kostüme 


Gute Futterstoffe, 


Verkauf auch in kleinen Mengen. 
Stellenangehate 
ae ar 


für 1. cl 


J. Dukonseite, 


Bnfiedier, der nach Deutſch⸗ 
land (Schleſien) ausgewand. ift, 
ſucht 2 Dienſtmädchen 


und 1 Dienſiknecht 


Meldungen unt. 8498 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Tlichlige Jeinmechanfker 


finden dauernde Beſchäftigung gegen gute 
Bezahlung in unſerer Abteilung für opliſche 
und naufiſche Inſtrumente. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Angabe des bisher. 


Jormer.“ 


Bürodame oder Bürohert 


findet Nebenverdienst ohne Berufsſtörung. 
Angeb. unt. K. 8512 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


A e 


Grauen oder ſchulſreie Kinder werden für die Innen⸗ 


Sport und Jagd. 


y Das polniſche Turnfeſt, 


nimmt, findet. 


das am Sonntag ſeinen Anfang 
wie wir ſchon berichteten, im eigens 


hierzu auf dem 


Bionia Wildeckie (Alarmplatz) beim Wildator erbauten Stad on ſtatt, 


deſſen Bau allerdings noch nicht ganz fextigneitellt. iſt. 
prächtiges Tor, mit zwei Billetkiosten an den 
letzten Inf ſandſetzungsarbeiten zuſehen, und durch dieſes 

ſich am Sonntag ein impoſanter Zug von ungefähr 10000 


und Turnerinnen bewegen. Das 


geleitet, die am Sonntag um 10 Uhr vormittags ſtattfindet. 


Durc ch ein 

Seiten, kann man den 

Tor wird 

Turne⸗ n 

Feſt wird durch eine? Feldmeſſe ein⸗ 


Die 


e e beginnen am Montag, 4 Uhr nachmittags. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Danzig. 11. Auguft. 
urteilt. 


Wegen mindergewichtigen 2 Brotes 
Das Schöffengericht verurteilte den Bäck 


ver⸗ 
Ferdinand 


ermeiſter 


Kalweit aus Prauſt zu 30000 Mark Ge ldſtrafe⸗ weil er 
längere Zeit hindurch abſichtlich Brot gebacken und verkauft Hatte, das 
300 Gramm weniger wog. als es wiegen mußte. Das Gericht erblickte 
in dieſem Verfahren des Bäckermeiſters eine außerordentliche Schädigung 
der RR 


(Ausfimfte werden unſeren Leſern 
aber ohne Gewähr erteilt. 


gegen Einſendung der Vezugsqguittur 
Briekiche Auskunft erfolg: nur ausnahn 18 


Brieftaſten der Se Schrif fieitung. 


Pula 


ie ep: we 


ein Briefuntſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


K. in Chra. 
Prozeß gewinnen werden, 


iſt unſeres Erachtens allerdings vorhanden. 
zunächſt durch eine Eingabe mit dem 
betreffenden Behörde deren Auffaſſung über d 


raten, 


ermitteln. 
E. S. in R. Sie müſſen das 
nachſuchen. — 


ganz ſeltenen Fällen erteilen, gibt Ihre Frage nicht 


Anlaß. 


Berantwortlich: für Politit: J V. T 
und Handel: Dr Martin Metiter; 
derbrechte meyer Für den Anzeigenteil: 


Das Geſetz iſt noch gültig. 
wer will das abſehen? 


heo dor 
Lokal. 
B. 6 


Ob Sie aber den 
Ausſicht dafür 
Wir würden Ihnen 
Tatbeſtand bei ie 


die Angelegenheit 3 


Patent unter allen Umſt änden 
Zu einer ſchriftlichen Beantwortun g. die wir nur in 


den geringſten 


Kani 
und Pr 


Sikors i. und Verlag 


der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt P. A,, fümtlich in Poznan 
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F ͤ u c LTE TEN UFER 


dhe, Tuch-Engros-Lager 


„Fischer, 


Nn 80/82, I. Stock 


empfiehlt grosse Auswahl moderner 


Tuchstoffe 


für Herrenanzüge und Ulster. 


(8415 


Altenhänie, Bestes“ 


— 
. 


. 


ſchl Erfahrener, tüchtiger 

a eld. . Bednungsführe 
m. mehrjä r. Praxis auf größ. 
Gütern, Mitte 30, poln. Spr. 
in W. u. Schr. mächtig ſucht 
p. bald od. ſpäter anderweit. 
Stellg., wenn mögl., wo Verh. 
geſt. Off. u. 8497 a. d. Ge⸗ 
ſthäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


8473 


Rawicz. 


Tapezierer empf. ſich in u. 
auß. d. Hauſe zur Umarb. von 
Matratzen, Sofas uſw. Wo- 
ciechowski bei Barowsta. 
Alter Markt 54. Seitenh. I. Etg. 


vergütet. 


- 
— 
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Verdienſtes an 


ſelbſtändige 
Arbeiter, 


5 ſtellt fofort ein 


ed ee Bad, Mädchen mmer in Mafchinenfabeit = 


Gniezno. Eu 


Ausführliche 


ſtadt ſofort eingeſtellt. (1859 


Poſener Buchdruckerei u. „ 
Alica Zwierzyniecka 6. ö 
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zu kaufen geſucht. 


5 Am Mitre 
Ms., nachm. 1 


nz; en 2 


RN Zee M 4 aa 


4 er U. Berkäne € . 
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Achinng 
Auswanderer 


9 


Kaufe Klaviere und ſämt⸗ 
liche une anke Bitte 
um genaue Beſchreibung und 
den Preis. Off. u. 5518 a. 


d. Geſchäftsſt. d. D. N 


Worgar af 41 
N00 en I 


erbeten 


SW 
8. Aug 


m. es u. 8521 6 a. d. Ge⸗ 


Ahr, werde 
Herrn 


ich auf dem Hoſe des 
Aichard Buro S N 
meine ſämtlichen (8 

landw. Wachen u. 
Ackerg er äte äte 


3 5 Ku! „Und ein 


} Bi gar 
Arbeitsgesc 


NRelſt⸗ 
kreoieten 
gegen Barzahlung öffent 
verkaufen. 
Wilhelmine Gehlhe f. 


Flaſch en, 


200 gr., kauft jede 195 


M. Hrugowski, 


sw. Marcin 62. 


Pianino 


„Exposition perpetuelle“ 
ſchwarz in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande zu verkaufen. Wilde, 
FJabruczna 38 II. Majer. 
Zwiſchen 4—8 täglich. (8516 


Jenſterglas 
in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, 
Bilderleiſten 
liefert 2. Zippert, 
Gniezno. 


een gros 9 dettail 


empfiehlt er 


M. Mrugowski, 


SW. Ma Marein 62, 


I Kinderwagen, jajt neu, 
1 Hängelampe m. Blishr,, 
1 Baar Chauffeur⸗ Gand- 
ſchuhe zu verkaufe en. Beſich⸗ 
tigung von? 5—8 nachmittags. 


An 
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E VPoſener Tageblafl. 3. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener 


Die neue „Oeſterreichiſche Nationalbank“. 


Von Dozent Dr. Richard Kerſchagl⸗Wien. 
. en, verboten.) 

Der Hauptausſchuß des deutſchöſterreichiſchen 
Nationalrates hat die Statuten der neuen Notenbank 
genehmigt. Es iſt demnach wohl zu erwarten, daß die neue Bank 
innerhalb kürzeſter Zeit ihre Tätigkeit aufnimmt und die Ver⸗ 
wirklichung der darin ausgeſprochenen Beſtimmungen erfolgt. 

Die neue Notenbank führt den Namen „Oſterreichiſche Natio⸗ 
nalbank“. Sie hat mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dafür zu ſorgen, daß bis zur geſetzlichen Regelung der Einlöſungs⸗ 
frage und zur Feſtſetzung einer neuen Münzeinheit der Wert 
der Krone, der in den Debifenfurjen zum Ausdruck kommt, 
zumindeſt keine Verſchlechterung erfährt. Das Kapital 
der neuen Notenbänk beſteht aus 100 Nilllezen Schweizer 
Franken, von denen 66 Millionen ſofort, 44 Millionen zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt zur Begebung gelangen. Die Aktien lauten 
auf je 100 Schweizer Franks in Gold; es werden aber auch 
Viertelaktien zu je 25 Franks ausgegeben. Der Staat garantiert 
der Geſellſchaft die Unverſehrtheit des eingezahlten Aktienkapitals 
in Gold. Desgleichen iſt den Aktionären eine Mindeſtdividende von 
6 Prozent in Gold garantiert. 

der Generalrat. Er beſteht 


Das Organ der Aktionäre i 
aus mindeſtens 16, höchtens 22 Mitgliedern. Hiervon werden min⸗ 


deſtens 8, höchſtens 14 von der Generalverſammlung gewählt. 


Acht Generalräte werden von der Regierung aus den Reihen der 


Berufsvertretungen ernannt. Auch Ausländer können Generalräte 
werden, doch darf ihre Anzahl nicht mehr als 6 betragen. 

I In der Generalverſammlung geben je 25 Aktien eine 
Stimme. Die Beſitzer von weniger als 25 Aktien können ſich ber- 
einigen und für je 25 Aktien einen Vertreter für die Generalver⸗ 
ſammlung ernennen. Niemand darf mehr als 100 Stimmen im 
eigenen und weitere 100 Stimmen in fremdem Namen beſitzen. 

An der Spitze der Bank ſteht ein von der Regierung ernannter 
Präſident. Seine Amtsdauer beträgt fünf Jahre, doch iſt 
Wiederernennung zuläſſig. Der Generalrat wählt aus ſeiner 
Mitte zwei Vigepräſidenten als Vertreter des Präſidenten. 
Der Generalrat ernennt ferner einen Generaldirektor und 
zumindeſt drei, höchſtens fünf Direktoren. Die Regierung er⸗ 
ſcheint durch einen Regterungskommiſſar vertreten. 

Ganz eigenartig ſind die Deckungsvorſchriften. Es 
st im Weſen das nzip einer Dritteldeckung durch Va⸗ 
Iuten befolgt. Es können daher für je ein Drittel Valuten zum 
Einrechnungskurs % anders gedeckte Noten emittiert werden. Hin⸗ 
ſichtlich des Deckungskurſes gelten folgende Beſtimmungen: Grund⸗ 
ſätzlich find die Valuten zum Duschſchniktskurſe der letzten zwei, 
der Gründung der Bank vorhergehenden Monate in die Deckung 
einzurechnen. Doch kann der Finanzminiſter unter Berückſichtigung 
der Anfangsbeſtände und des N auch einen Einrech⸗ 
nungskurs feſtſetzen, der zwiſchen dieſem Kurſe und dem Durch⸗ 
ſchnittskurſe eines zweiwöchigen, eine Woche vor Beginn der Bank 
beginnenden Zeitraums liegt. Auch kann der Finanzminiſter — 
jedoch nicht früher als mindeſtens ſechs Monate nach erfolgter 
Gründung der Bank — unter Bedachtnahme auf die Barbeſtände 
der Bank auf Antrag des Generalrates der Bank beſtimmen, daß 
weiterhin die Durchſchnittskurſe der zwei, dieſer Entſcheidung vor⸗ 
hergehenden Monate als Einrechnungskurſe des Valutabeſtandes 
in die Deckung zu gelten haben. „Im übrigen beſteht die Deckung 
aus Warenwechſeln, doch iſt für die erſten fünf Jahre des 
Beſtehens der Bank auch die Einrechnung von Lombard nicht 
ausgeſchloſſen. Es find jedoch entſprechende Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen bei zu ſtarker Zunahme des Lombards vorgeſehen. 

Das Privileg der neuen Notenbank dauert 25 Jahre. 
Ein eventuelles Anſuchen um Verlängerung des Privilegs hat die 
Generalverſammlung drei Jahre vor Ablauf des Privilegs bei der 
3 n 51 t d 

Die Su ription der neuen Aktien dürfte ehe⸗ 
baldiaſt beginnen. Br Anbetracht der Garantie des Kapitals in 
Gold und der Mindeſtverzinſung ft eine rege Beteiligung auch des 
Auslandes mit Sicherheit zu erwarten. Hinſichtlich des Ge⸗ 
winnes der Bank N das Statut, abgeſehen von der er⸗ 
wähnten Garantie einer Mindeſtdividende von 6 Prozent für die 
Aktionäre, die Beſtimmung, daß erſt bei einer Dividende von über 
8 Prozent eine Beteiligung des Staates mit %, bei einer über 
10 Prozent betragenden Geſamtdividende mit 34 per auszu⸗ 
ſchüttende Plusprozente beginnt. Die vom Staate garantierte 
Mindeſtdividende von 6 Prozent iſt auf die geſamten Boligefätte 
des Staates ſichergeſtellt. Die Auszahlung der Dividende erfolgt 
in Schweizer Franks. Nach dem Wortlaute des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes werden auch aller Vorausſicht nach den Aktienzeichnern 
weitgehende Steuerbegünſtigungen gewährt werden. 

„Die neue Bank übernimmt den gefamten Umlauf der der⸗ 
zeitigen „Oſterreichiſchen Geſchäftsführung“ der 
Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank, ſowie den dement⸗ 
fprechenden Beſtand an deren Aktiven Die im Beſitz der „Oſter⸗ 
reichiſchen Geſchäftsführung“ der ſterreichiſch-Ungariſchen Bank 
befindlichen Staatsſchatzſcheine werden in eine Darkehnsſchuld des 
Staates an die neue nk umgewandelt, hinſichtlich deren Ver⸗ 
zinſung, Tilgung uſw. noch vn der Regierung und der neuen 
Bank eine entſprechende Vereinbarung getroffen werden wird. Die 
Regierung hat ſich verpflichtet, die Mittel der neuen Bank, ſei es 
direkt, ſei es indirekt, in keiner Weiſe außerhalb der gegebenen 
Deckungsborſchriften für ſich in Anſpruch zu nehmen. Sie hat ſich 
auch verpflichtet, keinerlei ſtaatliches Papiergeld während der Dauer 
des Pribilegiums zur Ausgabe zu bringen. 

Es beſteht demnach begründete Hoffnung, daß die neue Noten⸗ 
dank einen gewichtigen 2 0 nach vorwärts zur Sanie⸗ 
rung bzw. Stabiliſfſerung der deutſchöſterreichi⸗ 
ſchen Währung darſtellt. Ein Schritt, welcher mit der n 
eines entſprechenden Deviſenvorrates und einer gewiſſen 
von nicht richtig gedeckter Neugeldſchöpfung beginnen müßte. 


Die kommende Leipziger Herbſtmeſſe. 
Aus e ee wird uns geſchrieben: Am 27. Auguſt wird 
die diesjährige Leipziger 8 e ihren Anfang nehmen. War 
in fr ahren der jeweilige Verlauf der Leipziger Meſſe bei 
aller eutung, die ihr ſeit langem innewohnt, gleichſam eine 
innere Angelegenheit einer Reihe von en Induſtriefirmen, 
ſo hat während des Krieges und nach ihm die Leipziger Meſſe einen 
ausſchlaggebenden Einfluß auf die deutſche Induſtrie und den 
internationalen Handel gewonnen. Die Ur für 
Aufblühen der Leipziger Meſſe in den 
Jahren iſt zum Teil bush n, daß währ 
Krieges die Behinderung der Neifetätig eit und der ſonſtigen Pro⸗ 
paganda, namentlich im Ausland, das Intereſſe auch A K. a“ 
9 eſſe lenkte, 


nenz 


men und r Induſtriezweige die Leipzi 
die bis ba en Nieser 5550 digen Eintichtun keinen Gebrauch 
i er wandten ſich d des Krieges 


— 9 * hatten. Die Einki 
wohl der Leipziger Meſſe in erſter Reihe wegen der Warenknapp⸗ 
heit in verſtärkter Zahl gu 
Nach dem Kriege blieben die Gründe, die zur Steigerung des 
Beſuchs der Meſſe geführt hatten, teilweiſe geſtehen; aber der Um⸗ 
ſtand, daß auch jetzt noch immer weitere Firmen und Induſtrie⸗ 
zweige zur Meffe, jtreben, zeigt, daß vor allem die Erkenntnis von 
dem großen Wert der Leipziger Meſſe weiter Wurzel gefaßt hat. 
Es gibt kaum einen Induſtriezweig in Deutſchland, der nicht 
wenigſtens mit einem Teil ſeiner Fabrikate auf der Meſſe ver⸗ 
treten iſt, und die breite Grundlage, die das Leipziger Keßamt 
für den internationalen Handel eee hat, teägt reiche Früchte. 

Die Entwicklung der Werhültni e auf der Leißziger Meſſe hat, 
wie ſchon oben geſagt, wehr und“ mehr dazu geführt, daß der ie⸗ 


8 Oſtprovinzen. die 


weilige Geſchäftsgang bon einſchneidender Bedeutung für die 
deutſche Volkswirtſchaft iſt. Angeſichts der zahlreichen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Ereigniſſe, die ſich jetzt in ſchneller Zeitfolge 
abfpielen, iſt es ſehr ſchwer, eine Voranzeige für die kommende 
Herbſtmeſſe zu machen. 

Eines darf indes jetzt ſchon als feſtſtehend gelten: Die Be⸗ 
ſchickung der Meſſe durch die Induſtrie wird ſehr groß 
ſein, ſo daß den Einkäufern eine genhe Muſterſchau von kaum aus 
vor dageweſener Reichhaltigkeit zur Verfügung ſteht. Beweise da» 
für ſind die zahlreichen Ausſtelleranmeldungen. Eine andere Frage 
iſt, ob die Preiſe den Käufern einen großen Anreiz bieten wer⸗ 
den. Es iſt kaum möglich, hierauf eine richtige Antwort zu geben. 
Die Teuerung hat gerade in den letzten Monaten jo ſtarke Fort⸗ 
ſchritte gemacht, daß die Produktion auf allen Gebieten immer 
foſtſpieliger wird. Ein Ende dieſer Bewegung iſt in Hinblick auf 
die ſchnelle Geldentwertung nicht abzuſehen. Im Ausland Tine 
gegen geht die Preislinie für die meiſten Waren nach unten. Das 
gilt beſonders von den Ländern, in denen die Valuta vollwertig 
oder faſt vollwertig iſt. Der ſogenaunte Angleichungsprozeß, d. h. 
das Heranrüden der deutſchen Inlandpreiſe an das ausländiſche 
Preisniveau, iſt danach ſtark im Fluß. Im allgemeinen find jedoch 
die deutſchen Preiſe heute noch niedriger als die ausländiſchen, und 
wenn die Unterſchiede auch ganz oder zum Teil durch Ausfuhr⸗ 
abgaben, Einfuhrzölle uſw. ausgeglichen werden, ſo wird der ſach⸗ 
kundige Einkäufer doch bei näherer Prüfung und Sichtung aller 
Vorausſicht nach vieles auf der Herbſtmeſſe finden, das, an der 
Qualität gemeſſen, preiswert iſt. 

Es liegt alles in allem kein Grund vor, die Ausſichten der 
Herbſtmeſſe peſſimiſtiſch zu beurteilen. Vielmehr ſteht zu hoffen, 
daß ſie der deutſchen Induſtrie und dem internationalen Handel 
einen neuen Antrieb bringen wird. ; 


Geſchäſtsſtockung in Lodz. 


Die Zufuhr von e nach Lodz hat im 
Monat März d. Is. das höchſte Niveau erreicht. Vom Nai ab 
machte ſich eine gewiſſe Abflauung fühlbar, die im Juni 
und Juli immer mehr zunahm. Jene Fälle gehören heute zur 
Seltenheit, daß Baumwoll⸗ und Wolltransporte auf den Bahn⸗ 
ſtationen unabgefertigt liegen bleiben und auf die Verzollung bam. 
Zollreviſion warten müſſen, wie dies im März, April und Mai 
regelmäßig vorkam. In dieſen Monaten betrug die durchſchnitt⸗ 
liche Anzahl der an den Bahnſtationen liegen gebliebenen Waggons 
Baumwolle und Wolle 30 bis 50. Die Bahnverwaltung empfindet 
dieſe Sachlage als geringeres Einkommen. Der Mangel an Bar⸗ 
geld macht in den meiſten Fällen die ſofortige Einlöſung der 
Transporte durch den Empfänger unmöglich, daher betrugen die 
Standgelder monatlich Summen von mehreren Millionen. Seit 
einiger Zeit ſind dieſe Einnahmen faſt gänzlich abgefallen. 

Gleichzeitig mit der Verringerung der eingeführ⸗ 
ten Rohſtoffmengen verringerte ſich auch die Ausfuhr 
der fertigen Waren. Im März wurden einige zehn Wag⸗ 
gons nach Sowjet⸗Rußland aufgegeben (Aufkäufe Gorlſcha⸗ 
kows). Außer dieſen Transporten iſt die Ausfuhr aus Lodz mit 
60 Prozent nach Kleinpolen gerichtet, teilweiſe tran- 
ſito nach Rumänien und den Balkanſtaaten, nach Ungarn und 
Deutſchöſterreich, teilweiſe nach den Grenzſtationen des öſtlichen 
Kleinpolens, wie Tarnopol, Podwolotſchysk und über Kleinpolen 
hinaus nach Kowno. Dieſer Teil iſt hauptſächlich für die Bedürf⸗ 
niſſe des Grenzhandels und des Handels mit der Sowjet⸗Ukraine 
beſtimmt. Von den verbleibenden etwa 40 Prozent geht ein be⸗ 
deutender Teil nach dem ehemals n Teil⸗ 
gebiet und nach Remmerellen und der Reſt nach den 
Stationen der nordöſtlichen Gebiete, hauptſächlich nach Wilna und 
Molodetſchno. . f 9 

Die Ziffer dieſer Ausfuhr war im Juni bedeutend niedriger 
als die are und der Juli kündigte fih noch ſchlimmer an. 

Es iſt dieſes ein augenſcheinliches enden der politiſchen und 
finanziellen Unſicherheit des Staates, deſſen entſcheidende Faktoren 
den Bedürfniffen des Handels und der Induſtrie am wenigſten 
Rechnung tragen, von denen als Erſtes und Grundlegendes eine 
klare und entſchledene Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik zu gelten 
hat, die wenigſtens zum Teil die nur zu oft durch von außen her⸗ 
ſtammende Faktoren hervorgerufenen Schwankungen der Papier⸗ 
valuta zu neutraliſieren imſtande iſt. 

Das plötzliche Hinaufſchnellen des Dollars hat 
in der Induſtrie mit einem Schlage die Grundlagen der Preis⸗ 
kalkulation vernichtet. Der neu? Kursſtand iſt jo un⸗ 
ſicher, daß er einer neuen Kalkulation nicht zugrunde gelegt 
werden kann, da kein Kaufmann auf das Riſiko eingehen wird, 
das auch nur mit einem berhältnismäßig geringem Sturze der 
ausländiſchen Valuten verbunden iſt. Es herrſcht guch eine voll⸗ 
kommene Unklarheit in bezug darauf, in welchem Grade zu dem 
Sinken der volniſchen Mark das Sinken der deutſchen Mark ſowie 
die deutſchen wirtſchaftlichen Einflüſſe beigetragen haben und in 
welchem Grade unſere ungeklärte innere Lage. 

Die Lodzer Induſtriekreiſe erwarten daher von der 
neuen Regierung, daß fie eine geſunde Wirtſchaftspolitik durch⸗ 
führe, weil davon das Sinken der ausländiſchen Valuta abhängt. 
Es wird nur der Kurs beſtehen bleiben, der dem wirklichen Ver 
hältnis der polniſchen Mark zum Dollar oder zu einer anderen 
Goldwährung in der jetzigen Zuſammenſetzung der wirkſchaftlichen 
Verhältniſſe in Polen und Mitteleuropa entſpricht. 


Handelsnachrichten aus polen. 


= Eine neue polniſche Holsbank ſoll Mitte d. Mts. mit dem 

itz in Wil na und einem Stammkapital von 300 Millionen 

Mark eröffnet werden. Zu den Gründern gehören eine Anzahl 
bolniſcher Banken und eine Gruppe von Holzinduſtriellen aus den 
ber über große Wälder verfügen. g 
= Die Organifation der polniſchen Holzinduſtrie hat durch die 
Angliederung Oſtoberſchleſiens an Polen eine Erweiterung und 
ewiſſe Abrundung A Zu dem Zentralverband (Oberſter 
Neat) der polniſchen Holzverbände, deſſen Gründung wir bereits vor 


einiger Zeit gemeldet haben, gehören jeht das galiziſche Holſyndi⸗ 


kat in Krakau, die Vereinigung der Holzkaufleute und ⸗Induſtriellen 
in Poſen, das Syndikat der otinierefenten in Lemberg, der Ver⸗ 
band der Sägemühlenbeſitzer in Bro der V 
händler und ⸗Induſtriellen in 
Organiſationen in Krakau, Lemberg und Warſchau. . 
Die Ausbeutung der Bialowieſcher Heide ſollte bekanntlich 
urſprünglich durch ein ausländiſches orttum erfolgen. Na 
langem Hin⸗ und Herverhandeln war zu Anfang vor. „ bereits 
der Termin zum endgültigen Abſchluß des Geſchäftes bel 


ſtellte, die 


worden. Der neuerliche A polniſchen Holz⸗Intereſſenten 
egierung neue ee ” 


— 


ührte jedoch dazu, die 
ae en en — keine des ausländiſchen ortiums ab- 
gelehnt worden find. Darum hat die Regierung ſelbſt für Sep⸗ 
zember eine Auktion ängeſetzt, bei der das Recht der Abholzung in 
drei vr. Loſen — —.— werden ſoll. 0 

= Warſchauer Akt.⸗Geſ. für Lokomotſvenbau. Dieſes Unter⸗ 

nehmen iſt im Mai 1920 mit einem Anlagekapital hen 10 Millionen 
Mar? gegründet worden. Gang kurze Beit nach der Gründung 
wurde das Aktienkapital auf 50 Millionen Mark erhöht. Noch im 
Dezember des e 
Aktionäre eine weitere Erhöhung rs 150 Million. b. 
ſchloſſen. Im Juli v. Is. waren ſämtiliche Aktien (800000 Stück 
à 500.28.) Nominalwerk mit einem berpari⸗Erlös von 102 Mil» 
lionen Mar? untergebracht. — Wie aus der Bilanz für das erſte 
ee 9 — N ig em 20, * 2¹ onen 

ert bon über 7 il „Mark dar, wogegen die Paſſit 
Sina. 604. Wilionen"Phart"beiekgen, s neben derm Kapitel hne der 


r Verband der Holz⸗ Ta 
Kattowitz und eine Reihe kleinerer 2 


hat die Vollverſammlung der Ph 
Millionen Mark be⸗ S 


— 


Tageblatts. 


erſten beiden Emiſſionen beſteht noch ein Reſervefonds aus Über⸗ 


pari non 25,2 Millionen Mark. Der Reingewinn, von dem ſtatuten⸗ 
gemäß mindeſtens 5 Prozent auf das Reſervekonto zu übertrager 
und weitere 20 Prozent als Gratifikationen für die Verwaltung 
mitglieder und Angeſtellten zu verwenden ſind, betrug für das eriie 
Geſchäftsjahr nahezu 26 Millionen Mark, fo daß die Beſitzer von 
Aktien der 1. und 2. Emiſſion eine Dividende von etwa 27 Prozent 
vom Anſchaffungswert der Aktien erhielten. Die Geſellſchaft be⸗ 
fit in Warſchau an der Kolejowa und Karolkowaſtraße ein eigenes 
Grundſtück von 46677 Quadratmetern mit teilweiſe alten und teil⸗ 
weiſe neu erbauten Fabrikgebäuden; außerdem hat ſie vom Eiſen⸗ 
bahnminiſterium ein Grundſtück von 3770 Quadratmetern Fläche 
gepachtet. Die Werkſtätten ſind mit Maſchinen neueſter Syſteme 
verſehen. Ein Vertrag mit dem Eiſenbahnminiſterium garantiert 
der Fabrik für 9. Jahre volle Beſchäftigung, teils in Reparatur 
alter Lokomotiven, teils in Neubau. Der Neubau von Lokomotiven 
ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. 

= 2er Kanalbauplan Oberſchleſien—-Danzig. Die „Gazeta 
Warſg.“ weiſt darauf hin, daß für den Bau einens Kanals zwi⸗ 


ſchen Oberſchleſien und Danzig bisher nur ganz allgemein ge⸗, 


haltene Pläne vorhanden ſeien, und daß man ſich jetzt daran mache, 
Spezialpläne auszuarbeiten. Das Blatt betont, daß es ſehr wün⸗ 
e wäre, wenn zu dem Zweck dieſes Kanalbaues ſich eine 

ktiengeſellſchaft gründen würde, wie das gewöhnlich im Ausland 
der Fall ſei. An dieſer Geſellſchaft würden ſich der Staat, inter⸗ 
eſſierte Städte und Ortſchaften, Induſtrielle und Kaufleute betei⸗ 
ligen. Die Koſten des Baues dürften ſich auf rund 30 Millionen 
Goldmark belaufen. Nach den vorliegenden Anſchlägen würde der 
Verkehr von Schleſien nach Danzig, Warſchau und Poſen bis zu 
7 800 000 Tonnen jährlich geſteigert werden können. Für den rüc⸗ 


läufigen Verkehr wären freilich nur 1580000 Tonnen anzuſetzen. 


Das Blatt ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Einnahmen aus 
dieſem Kanal recht beträchtlich ſein würden. Für die Bauzeit ſeien 
8 Jahre in Anſchlag zu bringen. Auf dem Abſchnitt Goplo—Konin 
könnte die Arbeit bereits 1923, auf den übrigen Abſchnitten 1924, 
beginnen. ; 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


= Die Pflaumenernte in Jugoſlawien. Über die Ausſichten 
der diesjährigen Pflaumenernte in Serbien, Bosnien und Slawo⸗ 
nien berichtet die Weſt Trading Co. Lid. in Danzig: Alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß ſetbohl in Serbien, als auch in Bosnien und 


Slawonien, einen weiteren günſtigen Witterungsverlauf voraus⸗ 


jeßend, durchſchnittlich eine gute Mittelernte zu er⸗ 
warten iſt. Gut informierte Fachkreiſe ſchätzen das Ergebnis der 
diesjährigen Pflaumenernte in Serbien auf etwa 4500 und das⸗ 
jenige Bosnien? auf etwa 2500 Waggons Dörrpflaumen. In Sla⸗ 
wonien wird die Pflaume vorwiegend nur für Brennzwecke ver⸗ 
wertet. Pflaumenmus wird vorwiegend in Serbien und 


weit weniger in Bosnien (in Slawonien überhaupt nicht) erzeugt 


werden. Die Geſamtproduktion ſchätzt man auf 600—800 Waggons. 
Die Ausſichten für das diesjährige Ergebnis der Apfel⸗ und 
Birnenernte ſind weniger günſtig. Da die alten Vorräte 
hierin faſt gänzlich gelichtet ſind, dürften ſich die Preiſe für ge⸗ 
dörrte Apfel und Birnen wahrſcheinlich in aufwärtsſtrebender Rich⸗ 
tung bewegen. In Nüſſen erwartet man, ſpeziell in Bosnien, 
eine gute Ernte. Hervorgehoben muß werden, daß ſich die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe weſentlich gebeſſert haben. Es werden amtlicher⸗ 
ſeits ſchon jetzt alle Vorkehrungen für einen möglichſt raſchen 
Marenabtransport, ſowohl per Bahn als auch mittels Schiff, 
eifrigſt getroffen. g 

= Frankenkredite für Polen und Rumänien. Die fvanzöſiſche 
Regierung beabſichtigt, Polen und Rumänien Kredite von je 100 
Millionen Franken zu gewähren. Der franzöſiſchen Kammer 
ind, Zeitungsmeldungen zufolge, die Geſetzentwürfe noch vor den 
Sommerferien zugeſtellt worden. 

= Geſetz der Sowjetz über die Aktiengeſellſchaften. Die Sowjet⸗ 
regierung in Moskau ein Geſetz über Aktiengeſell, 
ſchaften veröffentlicht. Die Aktien dürfen unmittelbar nach Ber 
ſtätigung der Statuten der Geſellſchaften zur Deen geg aufgele 
werden. Falls binnen drei Monaten ein Viertel des Kapitals ni 
eingozahlt iſt, gilt die Geſellſchaft als nicht zuſtandegekommen. 
Dem Ausſchuß. welcher mit der Erteilung von Konzeſſionen für 
Aktiengeſellſchaften beauftragt iſt, liegen lreiche ürfe von 
Statuten vor. Es iſt eine gemiſchtwirtſchaftliche Aktiengeſ⸗ 


genehmigt worden, melde die im Bau befindliche iſen bahn ⸗ 


linie von lokaler Bedeutung Minuſſinsk—-Aginsk (Weſt⸗ 
ſtbirien) übernehmen und den Bau zu Ende führen will. — Das 
bekannte „Moskauer Induſtrie⸗ Kombinat“, das ein 
Reihe ſtaatlicher Betriebe umfaßt und deſſen Direktorium und 
Aufſichtsrat aus Trotzki und 
ſteht, witd zu einer Aktien r Die beſtätigter 
Statuten beſtimmen u. o., bat die Begründer der Aktiengeſell 

und die Aktionäre keinen Anteil am Reingewinn haben. 
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einen nächſten Mitarbeitern be 
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